Neuer Elbinger Anzei 


Dieſes Blatt 
eee 1.60 Mk., mit en 


pro Quartal 90 N. 


werktäglich und t in Ebi 
. e zien Yofanfaten Nel. 8 


entlich 8 Gratisdeilagen: 


Illuſtr. Sonntagsblatt — a ee (je einmal wöch.) 
Der Hausfreund“ (täglich). 
== Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 
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1 
Elbing, Sonntag 


5 Abonnements-Finladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer erſuchen ſchloſſen wurde, beſtätigt ſich. Die Lotterie ſoll eine 


wir, ihre Beſtellungen für das III. 
1891 bei be Poſtämtern oder Landbriefträgern 
baldigſt, möglichſt 17 7 zum 29. Juni, be⸗ 
wirken zu wollen, da unſererſeits nur in dieſem 
Falle eine pünktliche Zuſendung der Zeitung ge⸗ 
währleiſtet werden kann. Neu eintretende Abon⸗ 
nenten erhalten die Zeitung, ſobald uns die Poſt⸗ 
quittung zugeſandt wird, bis zum 1. Juli gratis. 
Gratisbeilagen: 6 Mal wöchentlich „Der Haus⸗ 
freund“, 1 Mal wöchentlich „Illuſtr. Sonn⸗ 
ta gshlalt“, alle 14 Tage „Landwirthſchaft⸗ 
licher Rathgeber“ mit Illuſtrationen. 


Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 
und in den Abholeſtellen 5 Quartal 1,60 M. 
mit Botenlohn a 5 2 1,90 ” 
bei allen Poſtanſtalten * 


mit Briefträgerbeſtellgeld . f 2.40 


75 


Politiſche Tages überſicht. 
Inlan 
Berlin, 26. Juni. 

— In der am 25. d. M. unter dem Vorſitz des 
Vize⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. v. Boetticher, abgehaltenen 
Plenarſitzung faßte der Bundes rath u. a. über 
Be Eingaben in Zoll⸗ und Stenerangelegenheiten 

eſchluß 

— Die „Köln. Ztg.“ beſpricht an leitender Stelle 
in einem längeren Artikel den Dreibund und feine 
Gegner, und fordert die deutſche Reichsregierung auf, 
angeſichts der franzöſiſcherſeits auf dem Gebiete der 
Zoll⸗ und Finanzpolitik dem italieniſchen Markte be⸗ 
reiteten Schwierigkeiten, die deutſchen maßgebenden 


Finanzkräfte zu kräftiger Ra, Italiens anzu⸗ 
regen. 


troffen; nur die Sn des Herrn v. Puttkamer einer Ablehnung hatte umgehen laſſen. 


Vierteljahr 


eeſt. 


Provinzen beſchäftigt haben. 


ſammtbetrage von 8 Millionen Mark mit einem 
Reinertrage von 23 (nicht 2) Millionen Mark für 
die Bekämpfung des Sklavenhandels in Afrika be⸗ 


allgemeine deutſche werden, die einzelnen deutſchen Dampfers 
Regierungen haben bereits ihr Einverſtändniß erklärt. heraus. 


— Der Kronrath ſoll ſich, wie ſchon erwähnt, 
auch mit Maßregeln zur Hebung der öſtlichen 
Die Aufmerkſamkeit 
der Regierung iſt auf deren Lage beſonders durch 
den bei der Volkszählung feſtgeſtellten Rückgang der 
Einwohnerzahl hingelenkt worden. Auswanderungen 
nach Amerika und in die weſtlichen Provinzen, ſowie 


die bekannten Ausweiſungen der ruſſiſch⸗ polniſchen lich 


Unterthanen haben eine Verminderung der Bevölke⸗ 


rung des platten Landes und damit einen empfind- plänen, 


lichen Arbeitermangel zur Folge gehabt. 
Die Provinzen haben außerdem durch die Getreide-, 
Vieh⸗ und Holzzölle in ihrer Wohlhabenheit einen 
ſtarken Stoß erlitten. 
den, die man ſelbſt geſchlagen hot, heilen. Aber nach 
den Andeutungen offiziöſer Federn iſt man weit ent⸗ 
fernt, das Uebel an der Wurzel anzufaſſen. Man 
faßt vielmehr ſchon den Fall ins Auge, daß die Pro⸗ 
vinzen durch die Aufrechterhaltung von Differential⸗ 
zöllen gegen Rußland eine weitere wirthſchaftliche 
Iſolirung und Schwächung erfahren. 

— Zu den Gerüchten, der kommandirende General 
Graf Walderſee jet zum Botſchafter in Petersburg 
oder in Paris auserwählt, kommt jetzt von Neuem 
die Kombination, der Genannte ſei zum Statthalter 
von Elſaß⸗ Lothringen deſignirt. In maßgebenden 
Kreiſen iſt nichts davon bekannt; man hat vielmehr 
Grund zu der Annahme, daß Graf Walderſee vor⸗ 
läufig auf ſeinem Poſten in Altona verbleibt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der Geh 
Ober ⸗Regierungsrath im Reichsamte des Innern, 
Lohmann, zum Wirklichen Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath und Miniſterialdirektor im Miniſterium für 
Handel und Gewerbe ernannt ſei. Gleichzeitig iſt 
ihm die Stelle eines Direktors der Gewerbe⸗Ab⸗ 
theilung des Handels⸗ und Gewerbe⸗Miniſteriums 
übertragen worden. 

— Auch das „Berliner Tageblatt“ und die 
„National⸗Zeitung“ verurtheilen die Sklaven⸗ 
Lotterie. Letztere ſagt: „Handelt es ſich um koloniale 
Aufgaben, welche das Reich übernommen hat, ſo kann 
man es der Regierung überlaſſen, die erforder⸗ 
⸗lichen Geldmittel vom Reichstag zu verlangen; 
wenngleich mit einigen Schwierigkeiten, 
ſie doch thatſächlich bisher noch immer der⸗ 
artige Forderungen durchgeſetzt, ſo jüngſt noch die 
für die Aufſchließung des Hinterlandes von Kamerun, 

mit der man zuerſt den Reichstag aus Beſorgniß vor 
Private kolo⸗ 


zum Oberpräſidenten von Pommern ſteht bis jetzt!“ niale Unternehmungen aber, wie die des Wißmann⸗ 


Karlsbader Indiskretionen. 
Ein Sprudelbrief. Von Hans Löwe. 
Ende Juni 1891. 
„Säume nicht, Dich zu erdreiſten, 
Wenn die Menge zaudernd ſchweift — 
Alles kann der Edle leiſten, 
Der verſteht und raſch ergreift!“ 


So heißt es ja doch wohl irgendwo im zweiten 
Theile des „Fauſt“, und es gewinnt faſt den Anſchein, 
als ob Altmeiſter Goethe, der bekanntlich nur Hof⸗ 
rath und Excellenz, aber nicht Kommerzienrath gez 
weſen, dieſe Verſe als Karlsbader Kurgaſt mit Be⸗ 
ziehung auf die hieſigen Gaſtwirthe gedichtet. Ja 
dieſe Edlen verſtehen ſich hier auf profitable Addi⸗ 
tionen wie kaum irgendwo und ein Korpsgeiſt iſt 
ihnen allen eigen, um den man ſie ſchier beneiden 
könnte. Die Karlsbader Heilquellen, welche die ver⸗ 
„ Magen, die fetteſten Lebern und die 
0 giten Menſchen des Erdenrundes hier zuſammen⸗ 
h 7 5 bilden ſich andererſeits immer mehr zu Un⸗ 

ellquellen ſelbſt für die internationalſten Porte⸗ 
monnaies heraus, und die Zeit ſcheint mir nicht mehr 
fern zu ſein, wo man nur mit wohlgefüllten eiſernen 
Geldſchränken ſich wird hierher wagen dürfen. Schon 
jetzt koſtet beiſpielsweiſe eine Extra⸗Hühner⸗ 
j rtra⸗Hühner⸗Suppe in 
hieſigen befieren Hotels nicht viel weniger, als eine 
Extrafahrt von Berlin an die Oſtſee — und um i 
ein vollſtändiges Diner inkl. Brod alltäglich leiſten 
zu können, muß man ſeitens der Steuerbehörde ſich 
1 5 viel geringeren Hochſchätzung erfreuen, als 
etwa Krupp, der befannte Kanonen⸗König. Das ſo⸗ 
genannte „Trinkgeld“ aber exit! Sollte „das wirklich 
vertrunken“ werden — ich glaube, es gäbe 
ein noch Schnaps genug. Die in's Waſſer ge⸗ 
e ſiſche Anleihen ließe ſich zweifellos damit 


ver 
In Dienſten des Gaſtwirths⸗ Dynaſten Pupp, der 
n Karlsbad die Regentſchaft, den beſten Kaffee und 
die höchſten Preiſe führt, ftehen 30 mehr oder 
weniger junge, größtentheils hübſche, jedenfalls aber 
Reundwillige Mädchen, von denen ein in dieſe Dinge 
eingewelhtes ſtatiſtiſches Genie behauptet, daß jedes 
von ihnen im Durchſchuſtt monatlich 800 bis 1000 
ulden an „Trinkgeld“ verdiene. Während der 
Saiſon, die mindeſtens 5 Monate dauert, ließe ſich 
alſo das immerhin nette Sümmchen von 150,000 
Gulden herausrechnen, das in dieſem einen Etabliſſe⸗ 


ment e ß ⁊ xx eg Tree Tees: für die weibliche Bedienungsmannſchaft 
zurückbleibt. Nun graſſiren aber hierorts Hotels und 
Café's in noch weit ſchlimmerer Weiſe, als in Berlin 
die Bier⸗Paläſte, und ſo darf man die Behauptung 
der in die hieſigen Trinkgeld⸗Myſterien Eingeweihten, 
es bliebe allein eine halbe Million Gulden alljährlich 
als Trinkgeld in Karlsbad zurück, durchaus nicht als 
eine 5 kühne bezeichnen. Ich ſelbſt habe die 
Hypotheſe am 5 Leibe oder richtiger — eigenen 
Portemonnaie erfahren. 

Karlsbad ſteht und fällt mit ſeinen Thermen und 
dem — Trinkgeld. Und wenn es richtig iſt, daß auf 
Erden der Wechſel das einzig Bleibende genannt 


werden darf, ſo kann man das hier ſpeziell auf den die 


u 

fi) | höb 
Wi 
; j 


Guldenwechſel und das Trinkgeld beziehen. In 
Karlsbad herrſcht ſouverain eine Teintgeld⸗ ⸗Generation. 
Der Großvater wichſte noch als Hausknecht für einen 
Gulden wöchentlich ſchlecht und recht die Stiefel — 
der Enkel iſt ſchon Hotel⸗Fürſt von „Trinkgelds⸗ 
Gnaden“ und ſucht im Winter die ſüdlichſten Bäder auf. 
Wer da glauben ſollte, Karlsbad oder die Karxls⸗ 
bader hätten unter der vorwinterlichen Waſſerfluth 
ernſtlich gelitten, der täuſcht ſich gewaltig. Den klei⸗ 
nen Leuten kam die Privat⸗Wohlthätigkeit vom Aus⸗ 
lande zu Hilfe — ſie ſind für den Verluſt reichlich 
entſchädigt worden; die Großen aber — die Hoteliers 
— gebrauchen Selbſthilfe und haben in zielbewußter 
Gemeinſchaft die Braten⸗Preiſe um 10 Kreuzer er⸗ 
t. Man wird deshalb gut thun, ſich diesmal für 
1 einen Hundertmarkſchein mehr einzufteden. 
Dieje Vorſicht wäre ſchon deshalb geboten, weil 
die hieſigen Badegeſchenk⸗Juweliere an der „alten 

eſe“, deren Bann man ſich nicht leicht entziehen 
85775 mehr auf hohe Preiſe als auf guten Geſchmack 


halte 

Was in Karlsbad in dieſem Jahre jedoch be⸗ 
ſonders augenfällig in die Lidel teilt it 9 Ab⸗ 
nahme der Kurgäſte und die Zunahme der Aerzte. 
Gegenüber der Vorjahrziffer ift vorläufig noch ein 
Manko von nahezu 1000 Kurbefliſſenen zu konſtatiren, 
während die Aerzteanzahl ſich um 6 Perſonen ver⸗ 
größert hat. Freilich muß man wie bei den Kurgäſten 
auch bei den Aerzten Unterſcheidungen machen, oft 
ſehr ſubtile Diſtinktionen ſogar. Unter den 64 Aerz⸗ 
ten, welche hier an der Geſundheit der Menſchhelt 
arbeiten, giebt es eine Anzahl — glücklicherweiſe nur 
eine kleine — ſpekulativer Köpfe, welche eine allzu 
induſtrielle Auffaſſung von dem ärztlichen Berufe an 
den Tag legen und die kein irgendwie erlaubtes 


in 


Nunmehr will man die Wun⸗ intereſſiren. 


| 


jo bat! 


nferafe & 


Daß die Veranſtaltung einer Lotterie im Ge⸗JDampfers für den Viktoria⸗Nyanza, ſoll man nicht g leben läßt, das ſollte gleiägiftig fein . 
zuerit ohne genügende Sicherheit des finanziellen | meiner Anſicht ſollte 
Erfolges improviſiren und dann, wenn dieſer ausbleibt,] wie 


e eee, e EEE e riet? Sa 
Inſertions⸗Auftrage an alle ausw. Zeitungen vermittelt bie Expebition biefer Zeitung. 


15 Pf., Wo nungsgeſuche und 5 Stelle erg — ebote ei 
bie 19 10 5 le oder deren Raum, Reklamen 25 18.8 
oh. — Expedition: Spieringſtraße Nr 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Baar in bing. 
Verantwortlicher Redacteur Max W edemann in Elbing. 
S 
43. Jahrg. 
Nach 
es in einer ernſten Zeit 
der jetzigen nur zwei Parteien geben: 


auf weitere Kreiſe der Bevölkerung abbürden, hierauf | die ſtaatserhaltende, ordnungsliebende Partei und die 
kommt das Lotterieprojekt, ſoweit es die Deckung des ſtaatszerſe une Umſturz⸗Partei, wenn es dieſe nun 


und ſeinen Transport betrifft, doch 


Die „Poſt“ 
ſchreibt über daſſelbe Thema: „Der Kronrath hat, wie 
108 beſtätigt wird, einen Lotterieplan genehmigt, wel⸗ 
cher für Zwecke der Bekämpfung des Sklavenhandels 
einen Gewinn von zwei Millionen Mark ergeben ſoll. 
Wie wir weiter hören, ſtand die Regierung urſprüng⸗ 


dieſenm von einigen heimiſchen Herren 
ausgearbeiteten Plane, wie allen Lotterie⸗ 
durchaus nicht freundlich gegenüber; 


indeß wußte Major v. Wißmann, der für ſeinen 
Dampfer noch einer größeren Summe benöthigt, 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten in hohem Grade zu 
Trotzdem bedurfte es langwieriger Ver⸗ 
handlungen, bis die Sache ſpruchreif geworden 
und es gelungen iſt, die Gegner des Planes umzu⸗ 
nen Herr v. Wißmann wird aus der Lotterie 
400,000 Mk. für den Dampfer erhalten. Die 
Sammlungen hatten bis jetzt etwa 230,000 Mk. ein⸗ 
gebracht.“ 

— Die Kommiſſion zur Aufſtellung einer Betriebs⸗ 
ordnung für die Bin nenſchifffahrt iſt Donnerſtag 
im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Den Vorſitz führte Profeſſor Schlichting, 
das Reichsjuſtizamt war durch Aſſeſſor Neumann ver⸗ 
treten, auch die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaſt, 
die Handelskammern von Hamburg, Magdeburg, Halle, 
Breslau und Danzig, ſowie die größeren Schiffer⸗ 
vereinigungen hatten Delegirte entſandt. 

„ Die polniſche Fraktion des Landtags hat 
dem Abg. v. Koszielski, wie bekannt, ein Miß⸗ 
trauensvotum erteilt, weil er in ſeiner Herrenhaus⸗ 
Rede vom 12. Juni Anſichten ausgeſprochen hat, 
welche mit den a en und Grundſätzen der 
Fraktion nicht in Uebereinſtimmung ſtehen. In jener 
Rede ſagte Herr v. Koszielski damals unter Anderem, 
daß ſämmtliche Parteirückſichten in den Hintergrund 
gebrängt ſeien von der ſozialen Frage, vor der auch 
die nationalen Rivalitäten zurücktreten müßten. 
Die Polengeſetze ſeien heute ein Anarchis⸗ 
mus. Die egierung ſollte den Verſuch 


aufgeben, die Preußen von polniſcher Nationatität zu 


entnationaliſiren oder zum Proletariat herunterzudrücken. 
ln Stelle des fehlenden nationalen Landes, was ja 
ein für alle Mal nicht herzuſtellen iſt, ſollte man es 
doch verſuchen, zwiſchen uns Allen ein dynaſtiſches 
Band zu knüpfen. Für dieſes. Löſungswort find wir 

5 zu haben und wir fahren Alle damit beſſer. Ich 
meine, 
betet, ob auf deutſch oder —ßf— . ——........ ̃ Üͤ]1]nt. —ß—5——.t.—.— ſeinen König hoch⸗ 


Mittel unverſucht laſſen, um ſich eine möglichſt große 
„Kundſchaft“ zu ſichern. In 


ad neben den Anpreiſungen des beſten Inſekten⸗ | an der weitauftralij 


Pulvers die Anzeigen dieſer ärztlichen Induſtriellen 
an den Straßenecken. „Nomina sunt odiosa“ — 
aber zum abſchreckenden Beiſpiele wäre ich beinahe 
verſucht, die Namen der vornehmſten „Reklame⸗Dok⸗ 
toren“ zu nennen, die ihren ärztlichen Rath wie 
„Stiefelwichſe“ anpreiſen und dadurch den ganzen 
Aerzteſtand degradiren. 

In der Kunſt — der bildenden und darſtellen⸗ 
den — die auch hier eine kur —gaſtliche Stätte ge⸗ 
funden hat, iſt von einem derartigen Nothſtande nicht 
e Rede. Im Gegentheil, die Muſik, welche hier 
gemacht wird, iſt von vortrefflicher Qualität, fie leidet 
nur an einem Fehler — an einem bedenklichen Plus. 
Morgens am „Sprudel“, Nachmittags bei „Pupp“ 
und Abends im „Kurpark“ — das kann ſelbſt einen 
Muſik⸗Wütherich in Raſerei verſetzen. Nicht die 
profanſte Verrichtung iſt hier ohne muſikaliſche Be⸗ 
gleitung möglich. Auch das Theater, das hier ein 
reizvolles Rococo⸗ ⸗Tempelchen beſitzt, erfreut ſich unter 
Raul's Leitung einer kurgemäßen Beliebtheit — wenn 
5 rnntrittspreſſe nur nicht ſolch' kurwidrig hohe 


"Die Malerei gipfelt hier in einem wunderbar ge⸗ 
pinſelten „Ophelienkopf“ von Gabriel Max, den der 
alte Kunſthändler Boscowitz nur Bevorzugten zeigt, 
und dem bekannten Garnelo'ſchen Aan eee 
„Das unterbrochene Duell“, welches in der Anton 
Stock ſchen Gemälde-Ausſtellung im „Poſthof“ der 
Bewunderung von Kunſtliebhabern preisgegeben iſt. 


Vermiſchtes. 


* Hamburg, 25. Juni. Aus dem ganzen Norden 
wird eine ungewöhnliche Hitze gemeldet; in 
Chriſtiania ſtieg das Thermometer geſtern auf 31 Grad. 

Metz, 26. Juni. Durch einen geſtern Abend 
niedergegangenen Wolkenbruch iſt der Eiſenbahn⸗ 
damm zwiſchen Courcelles und Pange unter⸗ 
waſchen und bei Teterchen ein Tunnel zugeſchwemmt. 
Beide Strecken ſind unfahrbar. 

* Neapel, 25. Juni. Der hieſige Gemeinde⸗ 
rath wurde aufgelöſt, weil derſelbe durch ver⸗ 
ſchwenderiſche Verwaltung des ſtädtiſchen Vermögens 


die Stadtgemeinde in die Gefahr eines Falliſſements] H 
Alle Arbeiten für die Beſſerung der | Hülle und fand — — den neuen. 


gebracht hatte. 


Geſundheitsverhältniſſe der Stadt werden vom Bae 


übernommen werden. 


ob ein Preuße deutſch oder poluiſch zu Gott] Studien ergeben war. 


lapidaren Lettern iſt vor einigen Monaten in der 


einmal geben muß! Und gegen dieſe letztere Partei 


Wir find Anhänger der Kolonialpolitik; aber] muß ohne Unterſchied der politiſchen Parteiſtellung 
wir wünſchen, daß ſie in beſonnener Art und mit] von uns angekämpft werden. 
würdigen Mitteln betrieben werde.“ 


Jeder von uns ſollte, 
wenn er an dieſe große Arbeit herangeht, ſeine private 
politiſche Meinung bei dieſer Arbeit draußen laſſen, 
wie man ſeinen Hut und Stock draußen läßt, und an 
die Arbeit herangehen nur in dem Bewußtſein, daß 
er ſeinem König zu dienen und die gefährdete Welt⸗ 
17 1 5 zu ſchützen hat. In den polniſchen Blättern 
wird bereits die Theilung der Partei erörtert; die ge⸗ 
mäßigten Gruppen ſollen unter der Führung der 
Herren v. Koscielski, Chodzinski und Wyczynski ein 
neues Programm aufftellen und eine neue Fraktions⸗ 
bildung betreiben. 

— Es erregt einiges Auſſehen, daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung keine Veranlaſſung nimmt, über ihr Ver⸗ 
hältniß zum Bochumer Verein Aufſchluß zu geben. 
Das geſchieht lediglich, um dem Reſultat der Unter⸗ 
ſuchung nicht vorzugreifen Privatim wird verſichert, 
daß die Verwaltung den Beweis erbringen kann, daß 
ſie in den letzten zehn Jahren vom Bochumer Verein 
nur fehlerfreies Material bezog. E 

— Der konſervative „Oberſchleſiſche Anzeiger 
verſichert, daß er durchaus auf dem Standpunkt der 
Schutzzollpolitik ſtehe; gleichwohl müſſe er eine Herab⸗ 
ſetzung der Getreidezölle verlangen. Den Landwirthen 
bringen fie. bei den heutigen Verhäliiſſen keinen 
Nutzen und der Allgemeinheit gereichen ſie zum 
Schaden. 

— Die Kartoffelpreiſe ſind jetzt auf dem 
Berliner Markt nach den Ermittelungen des könig⸗ 
lichen Polizeipräſidiums auf 11,25 bis 15 Mk. für den 
Doppelzentner anal 
Der Wahlverein der Fortſchrittspartei im 
4. Berliner Reichswahlkreis nahm am Donnerſtag 
Abend in einer von mehreren Tauſend Perſonen be⸗ 
ſuchten Verſammlung eine Reſolution an, welche gegen 
das Fortbeſtehen der Lebensmittelzölle protefirt. 

— In Eiſenach nahm der Gemeinderath mit 
großer Mehrheit einen Antrag an, den Gemeinde⸗ 
vorſtand zu erſuchen, beim Reichskanzler wegen Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle vorſtellig zu werden. 
Sozialdemokratiſche Verſammlungen 
gegen die Kornzölle haben in Minden, Herne i. Weſtf., 
Reichenbach bei Waldenburg (Sachſen), Bargteheide, 
A (Bayern) ftattgefunden. 

r Profeſſor der katholiſchen Br an 
der Unwerſtin Bon, Dr. Simar, iſt zum Biſchof 
von Paderborn gewä hlt worden. Derſelbe iſt politiſch 
niemals hervorgetreten, weil er immer ganz ſeinen 
Der Biſchof ſteht gegenwärtig 


im 55. Lebensjahre. 


* Ein wahres Prachtexemplar einer Pecle 
l b Nähe von Coſſack 
chen Küſte aus der Tiefe geholt 
und jetzt von den glücklichen Findern, Herren Robin⸗ 
ſon und Norman, nach Sydney gebracht worden. 
Die Perle, aus zwei wundervollen Augen beſtehend, 
wiegt 28 Karat. Ihr Werth wird auf mindeſtens 
20,000 Mark geſchätzt. 

* Barnum's Vermögen. Die zur Aufnahme 
des Vermögens des verſtorbenen P. T. Barnum er⸗ 
nannten Abſchätzer haben ihre Arbeit vollendet und 
folgendes Reſultat eintragen laſſen: Perſönliches 
Eigenthum 1,283,599 Doll., Grundeigenthum 2,939,983 
Dollar, zuſammen 4,279, 532 Doll. 

„San Francisco, 24. Juni. Die geſtern hier 
eingetroffene japaniſche Poſt überbringt die Meldung 
über den Untergang des Küſtendampfers „Jap“. Die 
Kataſtrophe fand am 4. Juni ſtatt. Von der Mann⸗ 
ſchaft und den Paſſagieren ſind fünfzig Perſonen er⸗ 


trunken. 

* In Knei—ling ( (China) wurden unlängſt 
neunzehn Rädelsführer von aufrühreriſchen 
Matrofen, welche erſt Seeräuberei getrieben und 
dann im Hafen von Hong⸗Kong an Bord des 
Dampfers „Samoa“ ſich in offener Meuterei gegen 
ihre ee empört hatten, an einem Tage 
hingerichtet. Der Henker entledigte ſich ſeines ver⸗ 
antwortungsvollen und ſchwierigen Amtes mit großer 
Geſchicklichkeit. Die erſten 17 Hinrichtungen gingen vortreff⸗ 
lich von Statten; es bedurfte nur je eines Säbelhiebes, 
um die Delinquenten vom Leben zum Tode zu be⸗ 
fördern. Bei der achtzehnten Hinrichtung war der 
Säbel jedoch ſchon ſchartig geworden und der Todes⸗ 
kandidat erlitt furchtbare Oualen, da er mehrere Säbel⸗ 
hiebe erhalten mußte, ehe er vollſtändig enthauptet 
war. Doch das war weniger die Schuld des Henkers 
als des Säbels, der nach dieſem Fiasco fortgeworfen 
wurde, um einem beſſeren Exemplare Platz zu machen. 
Der Schluß des blutigen Schauſpiels vollzog ſich dann 
ohne 3 Zwiſchenfall. 

In der Eile. Ein Fremder, welcher in einem 
großen Hotel abgeſtiegen war, hatte ſich einen feinen 
neuen Hut gelauft. Den ihn bedienenden Friſeur 
fragte er, ob er den alten Hut haben wolle. Dieſer 
nahm dankend an. Als er abreiſte, hinterließ er den 
ut für den Friſeur. Dieſer entnahm ihn ſeiner 
Der Fremde hatte 


Eile den alten Hut aufgeſetzt. 


— 


in der 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 26. Juni. Der Regierungspräſident 


Herr von Holwede wird behufs Uebernahme der Amts⸗ 
geſchäfte morgen Abend 6 Uhr von ſeinem Urlaub 


zweite 


u 


wieder hier eintreffen. 
* Heiligenbeil, 26. Juni. Heute Nachmittag 
3 Uhr wurde auf ſeinem Gute Schettninen (Kreis 


Heiligenbeil) der General der Infanterie und komman⸗ 


dirende General des 1. Armeekorps Paul Eduard 
Anton Heinrich Leopold Bronſart von Schellendorf 
zur letzten Ruhe beſtattet. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik 5 Artikel und Notizen ſind uns 


ets willkommen) 

Elbing, 27. Juni. 
*Stadtverordnetenverſammlung.] Die geſtrige 
Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums war von 39 
Mitgliedern beſucht. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung machte der ſtellvertretende Vorſitzende, der 
in Abweſenheit des Herrn Dr. Jacobi die Sitzung 
leitete, Herr Juſtizrath Horn, die Mittheilung, daß 
die Herren Dr. Jacobi, Prediger Harder und Kauf⸗ 
mann Dan Urlaubsgeſuche eingereicht haben. Dieſe 
Geſuche werden von der Verſammlung genehmigt. 
Sodann wird in die Berathung einer den Schlacht⸗ 
hausbau betreffenden Vorlage eingetreten. Auf Grund 
des aus anderen Kommunen vorliegenden Materials 
hat die Schlachthaus⸗Baukommiſſion dem Projekt für 
die hieſige Schlachthausanlage die Schlachtung von 
4000 Rindern, 12,000 Kälbern und Schafen, 10,000 
Schweinen und 100 Pferden zu Grunde gelegt. 
Die Geſammtkoſten für den Bau find auf 530,000 Mk. 
veranſchlagt, der Magiſtrat hofft jedoch mit 500,000 
Mark auskommen zu können. Die 530,000 Mk. ver⸗ 
theilen ſich auf die einzelnen Theile wie folgt: Groß⸗ 
und Kleinvieh⸗Schlachkhalle 53,000 Mk., Schweine⸗ 
Schlachthalle und Stall 44,000 Mk., Groß⸗ und Klein⸗ 
vieh⸗Stall 28,000 Mk., Kühlhaus, Maſchinen⸗ und 
Keſſelhaus nebſt Waſſerthurm 57,500 Mk., Beamten⸗ 
haus und Stall für die Pferde der Fleiſcher 19,000 
Mark, Kaldaunenwäſche nebſt Düngerhaus und Abor 
21,000 Mk., Pferde⸗ und Sanitäts⸗Schlachthalle und 
Stall 14,000 Mk., Verwaltungsgebäude 40,000 Mk, 
Kühleinrichtung 45,000 Mk., Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
anlage nebſt Brunnen 28,000 Mk., innere Einrichtung 
30,000 Mk, Gasleitung 10,000 Mk., Entwäſſerung 
einſchließlich Rieſelfeldanlage 24,000 Mk., Umwährung 
13,000 Mk., Geleisanlage nebſt Viehrampen 35,200 
Mark, Hofpflaſter 23,925 ME, Straße zwiſchen 
den beiden Chauſſeen 25,000 Mk., Grunderwerb 
10,000 Mk. und Bauleitung und Insgemein 
9375 Mk. Die Einnahmen laſſen ſich veranſchlagen auf: 
Schlachtgebühren von mindeſtens 3200 Rindern 


à 3,50 Mk. = 11,200 Mk., von 6000 Kälbern 
& 0.75 Mk. = 4500 Mk., von 5000 Schafen 
& 0,60 Mk. = 3000 ME, von 8000 Schweinen 
& 1,75 Mk. = 14,000 Mk. und von 100 Pferden 
à 4,00 Mk. = 400 ME, zuſammen 33,100 Mk. 
Die übrigen Gebühren, als Schau⸗, Wiege⸗, 
Stall⸗ und Futtergebühren betragen nach den 
Erfahrungen in verſchiedenen Städten circa 


20 pCt. der Schlachtgebühren, hier alſo 6620 Mk., 
für Vermiethung von 20 Kühlzellen à 120 Mk. = 2400 
Mark, und für Blut, Dünger u. ſ. w. 580 Mk., zu⸗ 
Jammen mit den obigen 33,100 Mk. 42,700 Mk. 
Dieſen Einnahmen ſtehen als Ausgaben gegenüber 
4 pCt. Zinſen und 1 pCt. Amortiſation von 500,000 
Mark = 25,000 Mk., Gehälter 8400 Mk., + pCt. 
Gebäudeunterhaltung von 250,000 Mk. = 1250 Mk., 
5 pCt. Unterhaltung der Maſchinen und Geräthe von 
70,000 = 3500 ME, Heizung und Beleuchtung 3550 
Mark, Feuerverſicherung, Druckkoſten u. |. w. 1000 Mk., 
zuſammen 42,700 Mk. Der Vorlage ſind 18 Blatt 
Zeichnungen beigegeben, aus denen die Details der 
projektirten Schlachthausanlage hervorgehen, die aber 
für weitere Kreiſe nicht von beſonderem Intereſſe find, 
Der Magiſtrat beantragt, 500,000 Mk. zum Bau 
des Schlachthauſes als Darlehn von der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe aufzunehmen und dieſe Summe mit 4 pet. 
85 verzinſen und mit 1 pCt. zu amortiſiren. Die 

erſammlung ertheilt hierzu ihre Zuſtimmung vor⸗ 
behaltlich einer nochmaligen beſonderen Beſchlußfaſſung 
über die Erbauung des Beamtenhauſes und der Um⸗ 
währung, für welche neue ſpezielle Anſchläge eingereicht 
werden ſollen. Aus der Verſammlung wurde nämlich 
der Wunſch geäußert, das projektirte Beamtenhaus 
einfacher anzulegen, als es nach der erſten Zeichnung 
geſchehen ſoll, und ferner die projektirte maſſive Um⸗ 
währung durch einen Wellblechzaun zu erſetzen. Wie 

er Stadtbaurath Lehmann auf eine bezügliche 

nfrage mittheilte, hat die Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg die Genehmigung zur Unterführung des Spül⸗ 
kanals durch den Bahnkörper prinzipiell ertheilt, 
jedoch noch nicht beſtimmt, an welcher Stelle die Durch⸗ 
führung zu erfolgen hat. — Die Materialienrechnung des 
Waſſerwerks pro 1889—90 wird dechargirt. — Die 
Verſammlung ertheilt ferner ihre Zuſtimmung zum 
Verkauf von ca. 50 Quadratmeter Straßenterrain auf 
dem Innern Marienburgerdamm an der Ecke der 
Alten Grabenſtallſtraße an den Kaufmann Paul 
Tochtermann zum Preiſe von 3 Mk. pro Quadrat⸗ 
meter unter der Bedingung, daß Käufer die 
Koſten der Vermeſſung und Auflaſſung trägt. 
Bezüglich eines Gebäudes für die ſtaatliche Fort⸗ 
bildungsſchule hat der Magiſtrat zwei neue Pro⸗ 
jekte ausarbeiten laſſen. In dem einen iſt den 
Wünſchen der Verſammlungsmehrheit entſprechend der 
Längskorridor fortgelaſſen, wodurch die Baukoſten ſich 
auf 53,000 Mk. ermäßigen. Im zweiten - Projekt 
iſt ein Längskorridor von 3 Meter Breite bei⸗ 
behalten. Die Ausführungskoſten für das 
Projelt ſind auf 
anſchlagt. 
Mk. angenommen. Obwohl die Herren Profeſſor 
Nagel, Stadtrath Zimmermann, Meißner und 
Stadtbaurath Lehmann für die Beibehaltung des 
Längskorridors mit Rückſicht auf eine beſſere 


Entleerung der Zelchenſäle nach Schulſchluß und bei 


etwaiger Feuersgeſahr eintraten und meinten, daß 
die Stadt bei der großen Fürſorge der Regierung für 
die Fortbildungsſchulen ihrerſeits größere Mittel an 
dieſelbe wenden ſollte, beharrte die Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung auf ihrem früheren Standpunkt. Es wur⸗ 
den alſo nur 53,000 Mk. für den Bau und 12,000 
Mark für die innere Einrichtung bewilligt, welche im 
Wege einer Anleihe aufgebracht werden ſollen, worüber 
der Magiſtrat ſpäter eine beſondere Vorlage einbringen 
wird. — Für die Schieferdederarbeiten für das neue 
Gefängnißgebäude auf dem Rathhausgrundſtück wurde 
der Firma C. F. Rgether für 4,38 Mk. pro Quadrat⸗ 
meter und für die Klempnerarbeiten Herrn Klempner⸗ 
meiſter R. Schenk für 331,25 Mk. Zuſchlag ertheilt und 
dabei von Herrn Breitenfeld gleichzeitig der Wunſch 
geäußert, der Magiſtrat möchte die Genehmigung 
der Verſammlung 


nachſuchen. — Der 
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eines Rathskellers im ſüdlichen Anbau des Rathhauſes 
und ſucht die Bewilligung der Baukoſten in Höhe von 
12,500 Mk. nach, in welche Summe die Anlage eines 
neuen Eingangs zum Keller bereits einbegriffen iſt. 
Da die Verſammlung die Anſicht des Magiſtrats theilt, 
daß der Keller ſich gut verzinſen würde, ſo erhält die 
Magiſtratsvorlage die Billigung derſelben. Ein Pacht⸗ 
gehat auf den Rathskeller in Höhe von 1200 Mk. 
iegt bereits von Gerhard Reimer vor. — Ferner 
wird der Erwerb des Herrn Geysmer⸗Schönwalde 
gehörigen Hahnenſprindes zur Erweiterung der 
Waſſerleitung gutgeheißen unter den zwiſchen dem 
Magiſtrat und Herrn Geysmer vereinbarten Be⸗ 
dingungen. Danach erhält Herr Geysmer 50,000 
Mark baar. Ferner ſollte Herr Geysmer ein drei⸗ 
fach ſo großes Terrain wie das von ihm abgetretene, 
nämlich 6684 Quadratmeter, als Entſchädigung er⸗ 
halten. Die gemiſchte Kommiſſion und der Magiſtrat 
chlagen aber vor, ihm nur 6684 Quadratmeter in 
Eggertswüſten abzutreten und ihn für die übrigen 
13,368 Quadratmeter nach dem Satze von 3333 Mk. 
pro preußiſchen Morgen zu entſchädigen, was 
eine Summe von 1745,32 Mark ausmachen 
würde. Die Verſammlung genehmigt die Magiſtrats⸗ 
vorlage und bewilligt auch die Koſten für die Zu⸗ 
leitung in Höhe von 30,000 Mk. In der Debatte 
wurde von Herrn Stadtbaurath Lehmann herborges 
hoben, daß wegen der Unzulänglichkeit unſerer Waſſer⸗ 
quellen die Stadt auf die Erwerbung einer mitgleichmäßi⸗ 
ger Ergiebigkeit fließenden Quelle wie der Hahnen⸗ 
ſprind, der nach der Fuchs'ſchen Chronik von Elbing 
ſeit Jahrhunderten eine gleichmäßige Waſſermenge 
aufweilt, angewieſen ſei und daß alle anderen Quellen 
demgegenüber gar nicht in Betracht kommen können. 
Eine Interpellation des Herrn Breitenfeld betreffend 
den Umbau des Vorbaues am Keßler'ſchen Haufe auf 
dem Alten Markt wurde dahin beantwortet, daß in 
dem Grundbuch eingetragen iſt, daß dieſer Vorbau 
auf Verlangen der Kommune jederzeit unentgeltlich 
weggebrochen werden muß. Die Verſammlusg ges 
nehmigte dann die Weiterverpachtung eines Terrains 
auf dem Herrenpfeil unter den bisherigen 
Bedingungen an den Weideverwalter Hinz auf 
weitere 6 Jahre und geſtand demſelben gleichzeitig 
die unentgeltliche Nutznießung einer anderen von ihm 
bisher gepachteten Parzelle von 3 Hektar 86 Ar 87 
Quadratmeter zu. — Die Rechnung der Kriegsſchulden⸗ 
kaſſe pro 1890 wurde dechargirt. — Ferner wird der 
Verſammlung mitgetheilt, daß der Magiſtrat ſich der 
von der erſteren beſchloſſenen Petition gegen die Ger 
treidezölle nicht anſchließen wolle, da er ſich von 
einer ſolchen keinen Erfolg verſpreche. Ob⸗ 
wohl die Abſendung der Petition in der vorigen 
Sitzung einſtimmig beſchloſſen wurde, erhoben ſich 
geſtern einige Stimmen gegen dieſelbe. Zunächſt 
glaubte Herr Krafft, daß die Stadt keine Veran⸗ 
laſſung hätte, in dieſer das politiſche Gebiet be⸗ 
rührenden Frage vorzugehen, und Herr Prediger 
Harder hielt es für angemeſſen, mit der Ab⸗ 
endung der Petition zu warten. Die Herren 
Meißner und Dr. Bleyer erklärten, daß die Petition 
einen gänzlich unpolitiſchen Charakter habe und nur 
die Kommune vor ſchweren Schädigungen durch die an⸗ 
dauernde Lebensmitteltheuerung bewahren wolle. Darauf 
wurde mit 34 gegen 5 St. die Abſendung der Petition 
an das Staatsminiſterium beſchloſſen und das Bureau 
mit der Schlußredaktion des vorgeleſenen Entwurfs 
und der Abſendung der Petition betraut. — Endli 
wurde noch die Brennholzlieferung für die ſtädtiſchen 
Behörden, Schulen ꝛc. vergeben und der Magiſtrat 
erſucht, dafür zu ſorgen, daß beſſeres Hotz 
angeliefert würde, als dies bisher der Fall war. — 
In geheimer Sitzung wurde noch das Anfangsgehalt 
für den neuen Direktor des Realgymnaſiums, als wel⸗ 
cher Herr Prof. Dr. Nagel gewählt worden iſt, auf 
5100 M. nebſt freier Dienſtwohnung, und das Höchſtgehalt, 
welches bereits nach 5 Jahren erreicht werden ſoll, 
auf 5400 Mk. feſtgeſetzt und Herrn Prof. Nagel gleich⸗ 
zeitig die Bedingung auferlegt, im Falle der Um⸗ 
wandlung des Realgymnaſiums in eine lateinloſe 
höhere Bürgerſchule das Direktorat dieſer Schule zu 
übernehmen. 


ae: den Poſten eines Oberpräſidenten 
von Weſtpreußzen iſt der „Kreuzztg.“ zufolge gegen- 
wärtig keine beſtimmte Perſönlichkeit in Ausſicht ge⸗ 
nommen, nachdem die Berufung des Unterſtaats⸗Sekre⸗ 
tärs im Handelsminiſterium, Magdeburg, nicht 
mehr in Frage kommt. Wie es heißt, hegt der Kaiſer 
den Wunſch, einen Großgrundbeſitzer der Provinz 
mit dem wichtigen Poſten zu betrauen; indeſſen iſt 
eine ſolche geeignete Perſönlichkeit bis jetzt noch nicht 
gefunden. 

* [Einberufen zu der 3. ordentlichen 
Generalſynode] find von der Provinzialſynode Weſt⸗ 
preußen folgende 9 Mitglieder: Hevelke, Konſiſtorial⸗ 
rath und Superintendent in Danzig, Dr. Lenz, 
Superintendent in Elbing, Ebel, Pfarrer in Grau⸗ 
denz, Dr. Carnuth, Gymnaſial⸗Direktor in Danzig, 
Dr. Coſack, Stadtſchulrath in Danzig, Doehring. 
Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktor in Danzig, Braun⸗ 
ſchweig, Konſiſtorialrath, Superintendent in Marien⸗ 
werder, Schmeling, Pfarrer zu Sommerau, Hinze, 
Landesrath zu Danzig. 

* [Perſonalien.] Der Landrichter Viol in Thorn 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in 
Magdeburg verſetzt worden. Der Rechtskandidat 
Moritz Liepmann aus Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 

„[Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahn. 
Betriebsſekretär Karske in Bromberg iſt zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretär ernannt. Werkmeiſter Loßmann in 
Bromberg iſt nach Königsberg i. Pr. verſetzt worden. 
; Prüfung beſtanden: Betriebsſekretär Uhde in 
a  seauajfiltent Mathias in Berlin und 
Kahſer N Bitterkien in Allenſtein, Bureauaſſiſtent 
Eisen om Bureaudiätar Rothe in Bromberg zum 
Ke zun aa; Bioitfupermumernn Piorr in Brom⸗ 
Gen au Zeichnen Hilfszeichner Schulz in 
e Ferien des Oberlandesgerichts,, ſowie 

der Land⸗ und Amtsgerichte des ee 
bezirks Marienwerder beginnen mit dem 15. Juli und 
endigen am 15. September d. J. Während der 
Ferien ruht der Betrieb aller nicht 
Mi 55 . und R 
eſer Zeit in dergleichen Sachen aller Anträ 
ande 57 en haben. S es 
müſſen als ſolche begründet und als „Ferienſache“ be⸗ 
zeichnet werden. Gehen andere Gefache Ace 1 
deren Erledigung während der Ferien nicht zu er⸗ 
warez 2 5 5 

Alters⸗ un nvalidenverſicherung d 

Aufwärterinnen.] Nicht alle Aufm rte une ſind 
von der Verſicherungspflicht der Alters⸗ und In⸗ 
validitätsverſicherung befreit. Das Reichsverſicherungs⸗ 


vor der Vergebung der Arbeiten | amt hat hierüber endgiltig Entſcheidung getroffen. Es 
Magiſtrat beantragt die Anlegung ſtellt den Grundſatz auf, daß ein dauerndes, von 7 bis 
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ſchleunigen Sachen, 6 
echtsanwälte ſich während mit einigen Kameraden getrunken, 
Inträge und Löhnung erhalten hatten. 
chleunige Geſuche werden, noch einen weiteren Kameraden Ritter auf 


1 Uhr täglich währendes Arbeitsverhältniß einer Auf⸗ 
wartefrau dieſelbe verſicherungspflichtig macht, auch 
dann, wenn ſie die ihr außerhalb des feſten Dienſt⸗ 
verhältniſſes verbleibende freie Zeit zu vorüber⸗ 
gehenden Dienſtleiſtungen bei anderen Arbeitgebern 
verwendet. 

* [Kgl. Landesſchule Pforte.] Aus Anlaß 
der demnächſt ſtattfindenden 350jährigen Jubelfeier 
der Landesſchule iſt in einer Vereinigung ehemaliger 
Schüler dieſer berühmten Fürſtenſchule, der einſt auch 
Klopſtock angehörte, beſchloſſen worden, als Ehrengabe 
ſtylgemäß gemalte Glasfenſter für die Chorniſche der 
unter der Herrſchaft der Hohenzollern erbauten An⸗ 
ſtaltskirche zu ſtiften. In einem Aufruf wendet ſich 
ein zu dieſem Zweck gebildetes Komitee an die über 
ganz Deutſchland zerſtreuten ehemaligen Pförtner und 
erſucht dieſelben, ſich an dieſer Ehrengabe zu be⸗ 
theiligen. 

* Marktbericht.) Der heutige Sonnabendmarkt 
verlief trotz der hohen Temperatur ziemlich lebhaft, 
namentlich zeigten die noch etwas kühleren Morgen⸗ 
ſtunden lebhaftes Treiben. Die Fiſchbrücke war gut 
beſchickt, namentlich mit Hechten, Schleien und Aalen, 
ſowie Zandern. Von Seefiſchen waren friſche große 
Flundern und einige Lachſe vertreten; auch Rauch⸗ 
waare war in friſcher Waare genügend zugeführt, 
ein Zeichen, daß die Aufkäufer ſich bei der Hitze zurück⸗ 
gezogen haben, da die Waare zu leicht dem Verderben 
ausgeſetzt iſt. Auch Entenrümpfe lagen zum Verkauf 
aus, dagegen waren Kücken recht knapp. Gut aus⸗ 
gewachſene friſche Kartoffeln waren bereits reichlich 
an den Markt gebracht und koſteten 60 Pfg. pro 
5 Liter. An Beeren, Erd⸗, Blau⸗ und Stachelbeeren, 
war ebenfalls reichliches Angebot, ebenſo an Pilzen. 
Butter koſtete 75 bis 80 Pfg. pro Pfund, 
Eier 60 bis 70 Pfg. pro Mandel. Die Gemüſe⸗ 
Zufuhr nimmt allmählich zu. Am wenigſten Leben 
zelgt der Getreidemarkt, auf welchem die Zufuhr nahezu 
aufgehört hat. Von friſchem Heu war eine Kleinig⸗ 
keit zugeführt, doch war ein Preis dafür noch nicht 
zu fixiren. Am flotteſten geht jetzt wieder der Markt 
mit Faſchinen, von welchen wir geſtern größere Zu⸗ 
fuhren bemerkten. 

* [Verſchwunden.] Wie ſehr unſer Elbinger 
Publikum geneigt, ganz fremden Menſchen Vertrauen 
zu ſchenken, zeigt folgender Vorfall. Vor einigen 
Monaten miethete ſich ein angeblicher Uhrmacher D. 
im Hauſe Alter Markt 52 eine Treppe hoch ein Zimmer 
und pries ſich von hier aus durch Annoncen als der 
billigſte Uhrmacher Elbing's an. Die Folge war, daß 
ihm eine Menge Uhren zur Reparatur zugetragen 
wurden, und waren es meiſt ſogenannte kleine Leute, 
welche hier als Kunden auftraten, indeß ſah man auch Leute 
der beſſern und beſten Stände dieſe günſtige Gelegenheit be⸗ 
nuten, ihre Uhren billig reparirt zu erhalten. Geſtern iſt 
nun obiger Herr D. von Elbing verduftet, ohne 
Miethe ꝛc. gezahlt zu haben. Ob auch einige der 
ihm anvertrauten Uhren mitverduftet ſind oder noch 
ſonſtige Leidtragende von ihm zurückgelaſſen wurden, 
konnten wir bis jetzt nicht in Erfahrung bringen. 

* [Beſchlagnahmt.] Gelegentlich der heute 
Vormittag vorgenommenen Reviſion des Wochenmarktes 
wurden dem in der Langen Niederſtraße wohnhaften 
Fleiſcher K. 113 Pfund und dem in der Johannis⸗ 
ſtraße wohnhaften Fleiſcher S. 150 Pfund Rindfleiſch 
als zum Genuß für Menſchen ungeeignet polizeilich 
beſchlagnahmt und vergraben. } 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 26. Juni. 

Nach einer bis 4 Uhr dauernden Mittagspauſe 
wurde in die zweite Verhandlung eingetreten. Auf 
der Anklagebank befindet ſich der Knecht Auguſt Kraft 
aus Harnau, des Meineides beſchuldigt. Es waren 
5 Zeugen und die Herren Dr. Heinacher, Kreis⸗ 
phyſikus aus Roſenberg, und Kreisphyſikus Dr. Deutſch 
als Sachverſtändige vorgeladen. Die Vertheidigung 
hatte Herr Rechtsanwalt Stroh übernommen. An⸗ 
geklagter iſt oft vorbeſtraft. Die Oeffentlichkeit der 
Verhandlung wird im Intereſſe der guten Sitten 
ausgeſchloſſen. Die Sachverſtändigen halten den An⸗ 
geklagten zwar für einen rohen, ungebildeten Menſchen, 
aber nicht für geiſtesſchwach. Das Urtheil lautet 
auf ſchuldig. Die Strafe betrug 2 Jahre Zuchthaus, 
2 Jahre Ehrverluſt und dauernde Unfähigkeit, je als 
Zeuge zu fungiren. 

Sitzung vom 27. Juni. 

Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen an, erſtens 
gegen den Arbeiter Ferdinand Wiſchnewski aus 
Dorf Schweinebude bei Stuhm wegen Meineid, und 
zweitens gegen den Fabrikarbeiter Karl Auguſt Kehl⸗ 
mann von hier wegen Ranbes. Wiſchnewski, am 
3. Februar 1838 geboren, evangeliſch, iſt vorbeſtraft, 
das erſte Mal ſogar mit Zuchthaus. Er wird be⸗ 
ſchuldigt, am 18. Juli 1890 vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts einen Eid wiſſentlich falſch 
geleiſtet zu haben. Es handelte ſich darum, daß An⸗ 
geklagter beſchworen hat, weder an einen gewiſſen 
Buſchinski, noch an andere Perſonen Holz verkauft 
zu haben, welches unter ſeiner Aufſicht ſtand. B., 
welcher damals wegen Holzdefraudation unter Anklage 
ftand, wurde freigeſprochen. Es wird nun behauptet, 
daß der Eid vom Angeklagten falſch geleiſtet iſt und 
er an verſchiedene Perſonen Holz für eigene Re 
nung verkauft habe. Wiſchnewski will uns 
ſchuldig geweſen ſein und nur einmal zur 
Vertheilung an die Arbeiter 4 Mark erhalten 
haben. Der Spruch der Geſchworenen lautet auf 
ſchuldig unter der Annahme, daß Angeklagter bet 
Ausſage der Wahrheit ſich ſelbſt der Verfolgung aus⸗ 
geſetzt hätte. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 
Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf die gleiche 
Dauer. 

Der \ 
arbeiter Karl Auguſt Kehlmann von hier wegen 
Raubes. K. iſt 1867 geb., evang. unverheirathet und 
nicht vorbeſtraft. Als Vertheidiger fungirt Herr 
Juſtizrath Heinrich. Es waren nur 5 Zeugen geladen. 
Angeklagter iſt beſchuldigt, am 28. März 1891, Abends 
9 Uhr, in der Spieringſtraße den Rentner Franz 
Regehr angehalten und denſelben eines Portemonnaies 
mit Geldinhalt beraubt zu haben. Angellagter iſt 
damals bereits ein Vierteljahr ohne Arbeit geweſen 
und lebte bei ſeinen Eltern. An dem Abend hatte er 
welche gerade 
Da K., um traktirt zu 


zweite Fall richtete ſich gegen den Fabrik⸗ 


ſuchen wollte, ging er vom Alten Markt durch 
die Spieringſtraße, woſelbſt er den Rentner 
Regehr traf, ihn anrempelte und zur Erde warf. 
Franz Regehr giebt an, daß er über den Alten Markt 
nach der Spieringſtraße gegangen wäre, plöplich von 
einem Menſchen in's Genick gefaßt enen 
derſelbe ihm die Taſchen durchwühlte. Hierauf ha 
der Menſch ihn auf den Straßendamm e 
Der Name des Thäters, der ſich in das Bäcker 
Thurau'ſche Haus flüchtete, wurde durch einen anderen 
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Arbeiter feſtgeſtellt. Kehlmann iſt erſt am 9. Mai 
dingfeſt gemacht worden. Erſt als Regehr bei 
Thurau noch einige Kuchen kaufen wollte, merkte er 
den Verluſt des Portemonnaies. Beim Fall hat der 
alte Herr ſich die Knieſcheibe und den Ellenbogen 
verletzt und längere Zeit Schmerzen gehabt. 
Die Stelle, wo das Anrempeln geſchah, iſt noch nach⸗ 
träglich durch Thurau und Regehr mit der Lampe 
abgeſucht, aber das Portemonnaie nicht gefunden. 
Bei der That ſcheint noch ein zweiter Kumpan be⸗ 
theiligt geweſen zu fein, welcher, als Thurau den zwei 
Treppen hoch heraufgeflüchteten Kehlmann abfaſſen 
wollte, unten an der Thüre lärmte und Drohungen 
ausſtieß. Angeklagter hat ſich nachher ſeinem Freunde 
Bedau gegenüber noch gerühmt, daß er einem alten 
Herrn eins heruntergehauen habe. Die Schuldfragen 
lauteten auf Straßenraub, körperliche Mißhandlung oder 
Ueberfall und auf mildernde Umſtände im erſten Fall. 
Die Geſchworenen erkannten auf ſchuldig der körper⸗ 
lichen Mißhandlung mittelſt hinterliſtigen Ueberfalls, 
doch ſei der erſchwerende Umſtand nicht erwieſen. 
Der Staatsanwalt beantragt, mit Rückſicht auf die 
bodenloſe Rohheit, welche in unſerer Stadt herrſcht, 
8 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 
4 Monate Gefängniß. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Der Herzog von Portland iſt vielleicht der 
größte Zeitungsleſer der Welt, denn er hat faſt auf 
alle größeren Zeitungen abonnirt und giebt zu dieſem 
Zwecke jährlich 38,000 Mk. aus. 

* Die Univerſität Odeſſa hat beſchloſſen, Herrn 
Profeſſor Helmholtz aus Anlaß ſeines ſiebzigſten 
Geburtstages zum Ehrendoktor zu ernennen. Der 
Dekan der phyſikaliſch⸗mathematiſchen Fakultät, Pro⸗ 
feſſor Schwelow, kommt nach Berlin, um das Diplom 
dem Gefeierten perſönlich zu überreichen. 

* Aus Vetulonia in Etrurien wird die Auffin⸗ 
dung eines prachtvollen und koſtbaren Königsgra⸗ 
bes gemeldet; darin fand man mehrere goldene Hals⸗ 
ketten und Bänder von ausgezeichneter Arbeit, die ins 
ſechſte Jahrhundert zurückgeht, und andere Dinge. 

88 Die öffentlichen Rechtsverhältniſſe auf 
dem Lande in den ſieben öſtlichen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen auf Grund der neuen Landgemeindeordnung 
gemeinverſtändlich und überſichtlich dargeſtellt von 
Dr. jur. Hugo Marck. Verlag von H. L. von 
Trautvetter in Berlin, Körnerſtraße 15. Geh. Preis 
25 Pf. Jeder Angehörige einer Landgemeinde oder 
eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirkes in den Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleſien, Sachſen muß die Beſtimmungen 
dieſes tiefeingreifenden neuen Geſetzes kennen, 
welches zahlreiche neue reſp. veränderte Rechte und 
Pflichten feſtſtellt. Das Schriftchen iſt gemeinverſtänd⸗ 
lich im beſten Sinne geſchrieben und bietet ſich durch 
das umfangreiche Geſetz der Landgemeindeordnung 
nicht nur als zuverläſſig orientirenden Wegweiſer dar, 
ſondern es erjpart dem Leſer ſogar vollkommen das 
Studium des Geſetzestextes. Dabei iſt es knapp ge⸗ 
halten, durch Eintheilung in nummerirte kurze Artikel 
iſt ein raſches und ſicheres Nachſchlagen möglich, und 
ſo darf man dem Schriftchen wohl nachrühmen, daß 
es von dem betheiligten Publikum ebenſo wie von 
den intereſſirten Behörden gern und mit Erfolg be⸗ 
nutzt werden wird. Der ſehr billige Preis erleichtert 
die Anſchaffung in Partieen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Neiſſe, 26. Juni. Das Schwurgericht hat 
heute den früheren hieſigen Reichsbankvertreter 
Mayer wegen vielfacher Wechſelfälſchungen und 
Unterſchlagungen zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


»Ein Wolkenbruch iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet wird, in der Nacht zum Freitag über Bad 
Soden und Umgegend niedergegangen. Die ge⸗ 
ſammte Ernte iſt vernichtet. In England entluden 


ſich am Donnerſtag ſtarke Gewitter. Der 
Thurm einer Kirche in Liverpool wurde von 
einem Blitzſtrahl getroffen. In vielen Ort⸗ 
ſchaften wurden die Straßen durch den 


ſtrömenden Regen überfluthet. Mehrere Perſonen 
wurden vom Blitz erſchlagen. In Folge von Ge⸗ 
witterregen wurde, wie aus Burgdorf im Kanton 
Bern berichtet wird, ein Dammbruch der Emme bei 
dem Dorfe Lützelflüth im ſogenannten Rugs⸗ 
anſchachen herbeigeführt. Die Gegend iſt über⸗ 
ſchwemmt, die Fluren haben ſtark gelitten. Am 
Donnerſtag Abend war das Waſſer bereits im Ab⸗ 
nehmen. Nach ſpäteren Nachrichten iſt der Bahndamm 
Die Linie 


gg, 16. Juni. Der bereits telegraphiſch 
gemeldete Juſammenſtoß im tberg⸗Tunnel 
erfolgte, weil der heftige Nordwind den Rauch nach 
Süden blies und dadurch die rothe Signallaterne 
nicht ſichtbar war. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Peſt, 26. Juni. Infolge eines Verbots, Ver⸗ 

ſammlungen abzuhalten, hatten die ausſtändigen 

Arbeiter in Apacz den Behörden gegenüber eine 

drohende Haltung augenommen. Durch die Ankunft 

einer Kompagnie Infanterie wurden weitere Aus⸗ 
ſchreitungen verhindert. Auch nach Sajteny (Komitat, 

Cſanad) wurden infolge der Arbeiterbewegung 

Truppen beordert. In Batonya wurden neue Ver- 

haftungen vorgenommen. 

Paris, 26. Juni. In einer heute Nach⸗ 
mittag abgehaltenen Verſammlung der Bäckergeſellen 
wurde ein Antrag angenommen, welcher an die Ge⸗ 
ſellen, welche in der vergangenen Nacht Nea dent 
halten, die Aufforderung richtet, ſich heute ie en 
Streikenden anzuſchließen. Ein Schlachter 111 e mit, 
daß die Schlächtergeſellen in den Schlachthäuſern von 
morgen ab ebenfalls ausſtändig werden. 8 

London, 29. Juni. Unterhaus. Der erſte Lord 
der Admiralität Hamilton theilte mit, es ſei nicht 
möglich geweſen, das genaue Datum und die genaue 
Stunde der Ankunft des deutſchen Kaiſers auf der 
Themſe anzugeben, da dieſelben von der Beſtimmung 
Sr. Miojeität u ie Sotteninfpeftion an der 

ündun er ni ichtigt. — J 
eder "geriaufe der Siyunı e Unker⸗ 
ſtäatsſekretäe Ferguſſon, das engliſche Mädchen Kati 
Greenfield ſei von einem perſiſch 5 Kurden nach türki 
ſchem Gebiet entführt und en ien zen mm 
börden nach S⸗ u. und von den türkiſchen Be⸗ 
englische Ronful P Bolak zurückgeſandt worden. Der 
des tür u 5 in Tanris habe ſich in Begleitung 
nach So⸗ 5 Konſuls und einer ruſſiſchen Eskorte 
dem th 110 olat begeben, wo ſich das Mädchen in 

rliſchen Konſulat befand. Die Bevöllerung 


habe ſich der Abreiſe des Mädchens widerſetzt. Die 
perſiſchen Behörden ſeien bemüht, Unruhen zu unter⸗ 
drücken und dem engliſchen Konſul Zutritt zu dem 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 27. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Cours vom 26.6. 


27.6. 140,00 % 


polniſch zum Tranſit 153 
Tranſit 155 /, per Sept.⸗Oktbr. 


A, per Juni 120pfd. zum] Feſt 


120 fd. zum Tranſit 


et. — 
Melis I mit 


Gemahlene Raffinade 
Faß 26,50. Ruhig. 


mit Faß 28,25. 


Börſe: Schwach. 9 ie: 
Minden zu berjciaffen 3 det Beeren ende. 96 3650 1 Meteorologiſche Beobachtungen 
Konſtantinopel, 27. Juni. Der deutſche 34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,— 96,20] Hafer: loco inländiſch — A vom 26. Juni, Morgens 8 Uhr. 
Kaiſer richtete ein eigenhändiges Schreiben, Oeſterreichiſche Goldrente . 96,20 96,50 Erbſen: loco inländiſch — 4 Baro- 8 empe⸗ 
das in warmen Ausdrücken gehalten iſt, an 4 pt. Ungariſche Goldrente . 91,50 91,40 Stationen.] meter. | Wind. | Wetter. | ratur. 
den Sultan, in dem er demſelben für ſein Ent- Bester anknoten . 234,50 232,95] Königsberg, 27. Junl. (Von Portatius und | „— et = 
gegenkommen bei der ſchnellen Befreiung Oeſterreichiſche Banknoten 173,95 174,15 Grothe, Getreide⸗, Woll-, Mehl: und Spiritus⸗Com⸗ Memel 761 |D wolkenlos 25 
der Gefangenen von Tſcherkesköi dankt Deutſche Reichsanleihe . 06,— | 105,90 | miſſions⸗Geſchäft) ee 3 2412 3 Be 
und bittet, auch der Hohen Pforte, ins⸗ 4 pCt. preußſſche Confols . 106,60 105,50 Spiritus pro 10.000 L. exel. Faß. Bann N neee e 2 
befondere dem Großvezier und dem Miniſter 4p Ct. Rumäntern . 86,— 86,—] Tendenz: Unberändert. ran Pr 2 u = 
des Aeußeren, für deren Haltung zu danken. Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 110,80 110,70 Zufuhr: —.— Liter. Kopenhagen 761 NND halb bed. 17 
Der Sultan war hierdurch hoch erfreut und Loco contingentirt . 72,.— A Brief. | Petersburg 760 [WNW Nſbedeckt 19 
beauftragte den deutſchen Votſchafter v. Rado⸗ Produkten⸗Börſe. Loco nicht contingentirt . 5050 „ „ Stockholm 759 N wolkenlos 24 
witz, den Ausdruck feiner herzlichen Dankbar⸗ Cours vmme 26.6. 127.16 Juni nicht contingentirt 5050 „ „ | Haparanpa 769 N heiter 10 
keit an den deutſchen Kaiſer zu übermitteln. Weizen Juni 230.— | 236,20 Hamburg 758 0 wolkenlos 22 
Warſchau, 27. Juni. Waſſerſtand heute Sept.⸗Okt. . | 205,— | 205,20 Spiritusmarkt. ueberſicht der Witterung. 
2,49 Meter. Roggen höher. . SERIE: 15 Das barometriſche Maximum über Nordeuropa hat an 
i | Danzig, 26. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter, loco] Höhe abgenommen. In Deutſchland ift bei ſchwacher 

— = uni +» 208,25 | 210,50 konkingentirt 71,60 Br., —,— Gd., pro Septbr. Okt. e das Wetter warm, im Norden heiter, im 

Handels⸗Nachrichten. Sept.⸗Okt. 189, — | 190,50 | kontingentirt —,— Br., 63,50 Gd., pro November Mai] Süden meiſt trübe. Im weſtlichen Deutſchland fanden 

5 : Petroleum loco 23,— — = Br., 59,00 Gd., loco nicht kontingentirt —,— Br., vielfach Gewitter ftatt 
Königsberger Producteubörſe. Rüböl Juni 5 58,90 58,80 | 49,00 Gd., pro Sept. Okt. nicht konlingentirt —.— Br., Deutſche Seewarte. 
25. 26. Sept.⸗ Okt... 58,60 58,50 1900 a pro Novbr.⸗Mai nicht kontingentirt —,— Br., 
i. mi. Tendenz. Juni⸗ 40, 5 £ : 
Kent N r F 47,40 46,30 Stettin, 26. Juni. Loco ohne Faß mit 70 „ Kon⸗ Elbinger Schiffs nachrichten. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 1078 Pfd. 

Hafer, feinen 


233,00 | 233,00 
206,50 | 206,50 
. | 152,00 | 152,00 


147,00 | 147,00 
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Im Intereſſe der 
rechtzeitig. Fertigſtellung 
unſerer Zeitung machen wir unſere 
geſchätzten Inſerenten wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß nur bei ſolchen Inſe⸗ 
raten Aufnahme in die laufende Nummer 
garantirt werden kann, wenn ſie bis 
12 Uhr Mittags — größere Auf⸗ 
träge ſchon möglichſt den Tag vorher 
— aufgeliefert werden. Nach dieſer 
Zeit eingehende Annoncen müſſen 
für die nächſte Nummer zurückge⸗ 
legt werden. 


„Die Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
CCC 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 27. Juni 18911. 
Geburten: Zimmergeſelle Auguſt 
Nickel, T. — Arb. Ferd. Laufer, T. 
Aufgebote: Kaufm. Max Schie⸗ 
mann⸗Elb. und Martha Soth⸗Elb. 
Eheſchließungen: 
Haushalter⸗Elb. mit Auna Bollof⸗Baum⸗ 
gart. — Eigenthümer Gottfried Schrade⸗ 
Elb. mit Anna Neumann⸗Kl. Röbern. 
Sterbefälle: Dienſtmädchen Eliſa⸗ 
beth Dröſe, 14 J. 


Kirchliche Anzeige. 

Die Kirchen ⸗ Rechnungen pro 
1890/91 und die Heberolle der 
Kirchenſtenern pro 1891/92 liegen 
in der Zeit vom 29. Juni bis zum 
13. Juli er. bei unſerem Kaſſen⸗Ren⸗ 
dauten, Herrn Stadtrath Sallbach, 
für die Gemeinde-Mitglieder zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath der 
reform. Kirche. 
Dr. Maywald. 


—— ———— —Uä——je Ze nun 
Elbinger Hynagogen- Gemeinde. 

Wegen nothwendiger Reparatur- 
Bauten werden die Mitglieder erſucht, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß die 
Gebetbücher ſchnellſtens aus der 
Synagoge entfernt werden. 


Der Vorſtand. 


Gewerbe-Derein. 


Montag, den 29. Juni: 


3. Sommerverſammlung 
mit Damen Sg 
in Englifd) = Brennen. 


Verauktionirung 
der durch Nichtabholung dem Vereine 
zugefallenen Lotteriegewinne. 


NB. Von 5 Uhr an fahren Dampfer 
von der legen Brücke alle halbe 
Stunde nach Engliſch⸗Brunnen, 
um 11 Uhr der letzte von dort 
zurück. Jede Fahrt pro Perſon 

9 


Fan Vorſtaud. 


Vogelſang. 


Sonntag, den 28. Juni, 4 Uhr Nachm.: 


Vereinsconcert. 
Entrée für Nichtvereinsmitglieder 
à Perſon 20 Pf., Familien von 3 Ber 
ſonen 50 Pf. 

Der Vorſtand. 


1 Stellenſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter’s 

1 8 in Dresden, Oſtra⸗Allee 
1 


ohne Zufuhr 
0. 


156,00 | 156,00 unveränbert 


——— — = 
1. Sonntag, 28. Juni, Joh.-Fest. U 
8 n 


Arb. Chriſtof 


do farbig inl.— /, hellbunt 
hochbunt inländiſch } 

0. zum Tranſit 182,00, per Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tranſit 
161,00 A 


Roggen: loco unver., 


Elbinger Schützenverein. 
Montag, den 29. Juni: 
Wvace- Schiessen 


im Pulvergrund, darauf General- 
versammlung zur Statuten⸗ 
berathung. 

Die Mitglieder unſerer Corporation 
werden hiermit daran erinnert, daß 


Montag, den 29. Juni er., 
Vorm. 10 Uhr, 


Generalverſammlung 
und die Wahl der Aelteſten ſtattfindet. 
Elbing, den 10. Juni 1891. 


Die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft. 


Die Ferien⸗Jonderzüge 
werden in dieſem Jahre in folgender 
Weiſe von Berlin abgelaſſen werden: 

I. Nach München bezw. Lindau, Kuf⸗ 
ſtein und Salzburg⸗Reichenhall: 


; ; Anhal⸗ 
Freitag, den 3. Juli, vom 
Dienſtag, den 14. Juli, e 
Sonnabend, den 1. Auguſt,ſ 40“ Minn 127 


I. Nach Frankfurt a. M. und Baſel: 


Bahnhofe um 5 Uhr 27 Min. Abends, 
Sonnabend, den 4. Juli, vom Anhalti⸗ 
ſchen Bahnhöfe um 6 Uhr 20 Minuten 
Abends, Dienſtag, den 14. Juli, vom 
Potsdamer Bahnhofe um 5 Uhr 27 
Minuten Abends, Sonnabend, den 8. 
lk vom Anhaltiſchen Bahnhofe um 
6 Uhr 20 Min. Abends. 

III. Nach Stuttgart und Friedrichs⸗ 


hafen (Bodenſee, Schweiz): 


Freitag, den 24. Juli, vom Anhalti⸗ 
ſchen Bahnhofe um 6 Uhr Abends. 


Der Verkauf der um etwa 50 Proz. 8 


ermäßigten Sonderzug⸗Rückfahrtskarten 
I., II. und III. Wagenklaſſe mit 45tägi⸗ 
ger Geltungsdauer wird am Tage vor 
der Abfahrt des betreffenden Sonder⸗ 
zuges geſchloſſen, und zwar auf den 
Stadtbahnhöfen Friedrichſtraße und 
Alexanderplatz (im Verkehre nach Frank⸗ 
ſurt a. M. und Baſel auch Zoologiſcher 
Garten), ſowie bei dem internationalen 
Reiſe⸗Bureau U. d. Linden Nr. 67 um 
12 Uhr Mittags, auf dem Anhaltiſchen 
und Potsdamer Bahnhofe um 6 Uhr 
Abends. 

Die Schließung des Verkaufs erfolgt 
jedoch ſchon vorher dann, wenn ſo viele 
Fahrkarten ausgegeben ſind, als Plätze 
in den verfügbaren Wagen vorhanden 


ind. 
Es iſt zuläſſig, bis zum Schluſſe 
des Verkaufes die Fahrkarten ſchriftlich 
unter gleichzeitiger Ueberſendung des 
Betrages — bezw. einſchließlich der 
Poſtgebühren — bei der Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtelle auf dem Anhaltiſchen bezw. 
Potsdamer Bahnhofe in Berlin zu be⸗ 
ſtellen. Die Fahrkarten werden alsdann 
auf Wunſch und, wenn noch Zeit zur 
Ueberſendung vorhanden iſt, direkt über⸗ 
ſandt, oder ſie werden dem Beſteller 
gegen Ausweis, wobei insbeſondere der 
Poſt⸗Einlieferungsſchein maßgebend iſt, 
vor dem Abgange des Zuges an der 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle ausgehändigt. 
Auf den Strecken der Preußiſchen 
Staatsbahnen werden auf jede Fahr⸗ 
karte 15 Kilogr., auf jede Kinder⸗Fahr⸗ 
karte 7 Kilogr. Gepäck frei befördert. 
Auf den ſüddeutſchen Bahnſtrecken wird 
Gepäckfreigewicht nicht gewährt. 

Für die Fahrt nach Berlin können 
die auf den diesſeitigen Stationen ver⸗ 
käuflichen Rückfahrtskarten mit Gut⸗ 
ſcheinen benutzt werden. 


Die Gutſcheinbeträge werden bei der | auf Probe. Preisverz, 


Danzig, den 26. Juni. 
Weizen: loco unv., 200 Tonnen. 


— ., Termin Juni⸗Juli 126pfd 


inländ. — ., ruſſiſch und 


Freitag, den 3. Juli, vom Potsdamer! 


Züt bunt und hell Seßtenber 4800 A 


inländiſch — A, 


Rendement 17,60. 


fumfteuer 48,40 4, pro Juni 47,80 A4. pro Auguſt⸗ 


Zucker b ericht. 
Magdeburg, 26. Juni. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
16,05. Kornzucker exkl. 7 


5 pCt. Rendement 14,40. — 


— 


lich Preußiſchen Staatsbahnen zu Berlin, 
Bahnhof Alexanderplatz und Anhaltiſcher 
Bahnhof, bei den betreffenden Berliner 
Stationen, ſowie bei den nachgenannten, 
mit Gutſchein⸗Rückfahrkarten nach Berlin 
ausgerüſteten Fahrkarten-Ausgabeſtellen 
zu erfahren: 

Allenſtein, Belgrad, Braunsberg, 
Bromberg, Cöslin, Colberg, Czerwinsl, 
Danzig lege und hohe Thor, Dt. Eylau, 
Dirſchau, Elbing, Gueſen, Graudenz— 
Jablonowo, Inſterburg, Königsberg 
in Pr. (Oſtbahnhof), Konitz, Korſchen, 
Kreuz, Landsberg a. W., Laskowitz, 
Marienburg, Marienwerder, Memel, 


Neuſtettin, Oſterode i. Opr., Pr. Star⸗ 
gard, Ruhnow, Schivelbein, Schlawe, 
Schneidemühl, Stargard i. Pm., Stolp, 
Thorn (Hauptbahnhof), Thorn Stadt 
und Tilſit. i 

Bromberg, den 19. Juni 1891. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


elpacß 118 


Reelle Bedienung 


abe 5 2 
6ſchüſſ., Cal. mm R 
5 Revolver, 6 M. 9 mm 9 M. 
Centralfeuer-Doppelflinten, von 


; 5 5 an, 8 
2 a ohne lauten Knall 
Teschins (Gewehrform BE 
' Cal. 6 mm 8 M., 9 mm 15 M. 
Weſtentaſchen⸗Teſchins W 
ohne lauten Knall 4 M., 


APatent-Luftgewehre ® 
ganz ohne Geräuſch 25 M. | 

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Ga- 
rantie. Jeder, der eine Waffe 
gebraucht und beim Einkauf Geld Fi 
ſparen will, verlange gratis und? 
franko meinen hochintereſſanten, J 
illuſtrirten Katalog. ; 
Es werden nur eingefchoffene 8 
Waffen geliefert. ng i 


| Georg Knaak, 
2 \ Waffenfabrik, 
0 Berlin S., Nr. 212. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Zummern viertel: 
mit 250 jährlich 
Schnitt. Mk. 1.25 
mager 26 1. 


Enthält jährlich über 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Stgs.⸗Natalog Nr. 8835). Probe 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3. 


ianinos für Studium u, 


Unterricht bes, 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau 
höchste Tonfülle, Frachtfrei 
franco, Baar 


Löſung der Sonderzug Rückfahrtskarten oder 15—20 Mk, monatlich. Berlin, 


in Anrechnung gebracht. 


Näheres über die Ferien⸗Sonderzüge 


iſt bei dem Auskunftsbureau der König⸗ 


Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Eispino 
ahr ee 


Friedrichſtr. |. 


* 


Das geltfedern-Lager 
Schliemann & Kähler 


in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


dene Bettfedern 
O Pfund fur 6. 


MM 23. — 


5 5 5 
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2 Man lasse oinen Bonbon In einem Glase Wasser 
sich ruh g 1—2 Minuten auflösen, als daun 
erst rühre man um, und eln Glas erfrischende 
“ Brause-Limonnde ist fertig. 


> Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Maiwein-, BE 

#4 Kirschen- und Orangen- deschmack, sowie MR 

einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen vonn 
Wasser und Wein zur Herstellung eines 


5 Glases 5 

Champagner- Imitation. 
Die Brause-Limonade-Bonbons (patentirt in 8 
den meisten Staaten) bewähren sich vor- 

= züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 
und sind daher sowohl im Sommar als im 

Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 

BA partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Conoerte, Theater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einen: Glase Wasser— geben sie ein höchst 

angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes 

Getränk. 2 


Schachteln h 10 Bonbons 1 Mk. — Pl. 
3 5 


Kistchen mit 96 0 
Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Die Brause-Limonade- Bonbons sind 

in fast allen Niederlagen Stollwerck scher a3 

Choooladen u. Bonbons vorräthig, oder wer- 5% 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


Abonn 
2 25 


Alke Kirk. 
A Familien Saihheiſr 
N Preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 
Kunſtblättern. RE 
Inhalt: Romane 
Novellen 
Erzählungen 
umoresken 
intereſſante und belehrende Aufſätze über 
800 und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


robehefte zur Anſicht frei 
| ? ’ ſins Haus! 
hei allen Buchhand⸗ 


Abonneme ls lungen u. Poſtanſt. 
Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4, 00 M. 
175 Poſt nimmt ohne Firmen-Druck 
kk. 


H. Gaartz’ : 
Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


Ein gewandter älterer 


Gehilfe 
findet per 15. Auguſt er. in meinem 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 
C. Arnheim, 
Pr. Holland. 


Am 26. Juni. 
von Stralſund. 


Eingegangen: 
Dampfer „Karl“, Kpt. Sorenſen, leer 


Doppelte Buchführung 
5 
„Hoppe te Budführung, 
Schönſchrift und Deutſche Sprache 
geringe Mo⸗ 
kaufmänniſche 


lehrt brieflich gegen 
natsraten das erſte 
Unterrichtsinſtitut von 
Jul. Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in 


Magdeburg, Jacobsſtr. 37. 
Man verlange Proſpecte u. Lehrbriefe 
Nr. 1 franco und gratis zur Durchſicht. 
..... ee 


Nr 
echnungen, 
Memoranden, 
Aviskarten, 
Briefköpfe ꝛc. ꝛc. 


werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
Auftraggeber in eopirfühigem Druck 
hergeſtellt. 

H. Gaartz“ 
Buch: und Kunſtdruckerei, 


Elbing. 
Stereotypie. 


VEREINS 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
1 Selbstbetleokun (Onanie) 
und geheimen Ausf weifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Eu 


380 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
ö he leidet, feine aufrichtigen 
elehrungen retten jährlich Tau⸗ 
ſichern Tode. Zu 
das Verlags⸗ 
ipzig, Neumarkt 
durch jede Buch⸗ 


L 
B 
ſende vom 
er 8 dur 
8 iger 
Nr. 34, ſowie 
handlung. 


eee eee e HT TEE e 


Ohne Capital und Riſico 

find durch Vertretung eines ſeit f 
Jahren beſtehenden, leiſtungsfähi⸗ 
gen Bankhauſes 2000-3000 
Mark im Jahr zu verdienen. 
Ehrenhafte Perſonen aller Berufs- 
klaſſen, die ihr Einkommen neben⸗ 
her bedeutend vergrößern wollen, 18 
belieben fich zu melden unter 
H. 52 Poſtamt 147 Berlin SW. 


aber harmloſer Scherzartikel. 


Das Licbesthermometer 


erregt fortgeſetzt 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
7 Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 
Schräder, Berlin W. 62, 
f Courbierſtraße 10. 


VBarometerſtand. 


Elbing, 27. Jun, Nachmitt. 3 Uhr. 22 
BRETT 
Sehr trocken 9 — 
Beſtändig . 6 — 
Schön Wetter „I 
Veränderlich. 28. 
Regen u. Wind ar 
Viel Regen 6 pe 
Sturm — 


27 . 


Wind: NO. 24 Gr. Wärme. 


der feit Jahren meine reinen Naturweine dort eingeführt, den Alleinverkauf 


50 " * " 
Erlauer und Vöslauer Cabinet (hochfeine Tiſchweine), per Fl. 1,50 und 


Feltheringe 


vom Lager 


zu verkaufen. 


Ed. Mitzlaff. 


Fämmtl. Derbamdartikel, 


als: Watten, Binden, Gazen. 


Brunnen, 
natürliche und künſtliche. 


J. Staesz jun., 


Waſſerſtr. 44. Königsbergerſtr. 49/50. 


Nalfſchalpulver, 


und alle anderen zu Erfriſchungs⸗ 
getränken dienenden Ingredienzien. 


J. Staesz jun., 
Einen Poſten 


Butkokin⸗Reſtt, 


nur vorzügl. Qualitäten, zu Jaquets, 
Hoſen u. einzelnen Anzügen paſſend, 
verkaufe ich räumungshalber zu ganz 
bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Hugo Alex. Mrozek, 
45 721 


Cattune und Waschstoffe 


auffallend billig, neueste Dessins durchgehends 50 Pfennig 
empfehlen 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


ed Sonnenschirme im Ausverkauf! SO. 


Zeige hiermit an, daß ich Herrn 


Otto Schicht - Elbing, 


für Elbing und Weſtpreuſzen übergeben. 
Derſelbe iſt in der Lage, die Weine zu meinen Engros-Preiſen dort 

abzugeben, indem er flaſchenreife Weine in großen Fäſſern waggonweiſe bezieht 

und alle Sorten in Flaſchen mit meiner Firma etiquettirt verkauft. 
Wien, im Juni 1891. 


August Schneider, 
k. k. öſterreichiſcher und königl. preußiſcher Hoflieferant. 


Empfehle nachſtehende Sorten: 
Villanyer (feiner Tiſchwein . . 5 
Ofner Adelsberger (für Blutarme) . 
Vöslauer (feiner Tiſchwein ) „ 
Vöslaner wie Burgunder (Frühſtückswein) , 


per Flaſche 1,00 M. excl. Flaſche, 


1.25 


n n m " 


n 


1 3 1 


" n " 


1,75 M. excl. Flaſche. 

In Ungarweinen habe große Auswahl, herben gezehrten Ober⸗ 

Ungar, Medicinal⸗Tokayer, Blutwein (für Bleichſüchtige), ſüßen Ober + Ungar 
und Ruſter⸗Ausbruch, letzteren / Liter⸗Flaſche 1,25 M. 
Mein großes Lager in Bordeaux ⸗ Weinen bietet nach jeder Ge⸗ 
ſchmacksrichtung große Auswahl, von 90 Pf. per Flaſche an bis zu den feinſten 
78er. Von deutſchen Rothweinen führe Elſäſſer, pro Flaſche 80 Pf., und 
86 Oberingelheimer, Rhein⸗ und Moſelweine in allen Preislagen der beiten 
Jahrgänge. Bei Entnahme von 10 Flaſchen gewähre Engros⸗Preiſe. 


= Otto Schicht. 


Triſch gebrannter Kalk! 


Der Firma Adolph Oehlert in Elbing haben wir den Allein 
verkauf unſeres Gebirgskalks übertragen. 

Derſelbe iſt in weiteſten Kreiſen als vorzüglich bekannt und ver⸗ 
trägt in Folge feiner hervorragenden Fettigkeik bei der Mörtelbereitung 
einen weſentlich höheren Sandzuſatz als Kalke anderer Productionsſtätten. 


Michael Levy & Co., Wapienno. 
Bezugnehmend auf Obiges offerire 


Gebrannten Bau⸗Stück⸗Kalk, 


welcher in Folge ſeiner hervorragenden Fettigkeit um ea 30 „% billiger 
als der ſchleſiſche und ſchwediſche Kalk iſt, bei Entnahme ganzer Waggons 
wie auch kleinerer Poſten zu billigſten Kalkwerkpreiſen. 


Adolph Oehlert, &ibing. 
Stettiner Portland⸗Cement 


gebe auch bei einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen ab. 


Adolph Oehlert, 
im Kaiſerſpeicher. 


Friedr.⸗Wilh Pl 


Honigkuchen. 
Höchſten Rabatt. Fabrik 
55 R. Selbmann, Dresden. 


Berlin —Newyork 
F. Mattfeldt, 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 


— eo en 


Medicinal- 


—— nn nn 
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Ungarweim 
28 Billigſte Bezugsquelle 
von I. A. Roth. Wein⸗ 
bergsbeſitzer inErdö⸗Benye 
bei Tokay. Garantirt rein, 
analyſirt von einem der 
erſten Chemiker Deutſch⸗ 
lands, Dr. Bischoff 
Lin Berlin. Vorzüglichſtes 
Stärkungsmittel für Re⸗ 
konvaleszenten. 
Alleinige Niederlage in Elbing 


bei 
William Vollmeister. 


Goldfiſchchen, 


Stück 30 Pf., empfiehlt 
Adolph Kellner Nachf. 


Der Eiſenbahn⸗ 

Fahrplan 
“= Esmmerandgabe 1891, 
lift zu haben pro Exemplar 


mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf. in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Dankſagung. 


Meine Frau erkrankte vor ca. einem 


[Grosse Geld - Lotterie . 


Frankfurt a. M. 
170 Geldgev inne, 


darunter Haupttreffer von 


100, 000 Mark, 
50, 000 Mark. 
LOOSE ı5 Mar (Porto und Liste 


20 Pfg. extra) 


versendet Elektrotechnische Ausstellung, = 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. M. 


A 


— 


H Da bis zum 15. Juli unſer Waarenlager tot 8 
ſein ſoll, verkaufen wir von heute ab zu nnd u 
reducirten Preisen; | 


1 Robe weiss Atlas, hochfeine Waare, Meter früher 7,5 2 5 
' 4,00 zen aaa 650 DR, jet * 
1 Poſten rein wollene, hochmoderne, hellfarbige 
P zu Ball- und Geſellſchafts-Kleidern, früher pro Meter 2 
jetzt 1,20 M., reinwollene Fouié, Meter 0,60 M. g 
Posa menten, Gimpen, Spitzen, Franzen, Chenille- 
Franzen, früher pro Meter 3,50 M, jetzt 0,60 M. i 
Couleurte Chappe- Seide, bei Entnahme von mindeſtens 50 Gramm 
1 pro Kilo 12 Mark, diverſe Nähgarne. 

Seidene Taschentücher, früher 4 Mark, jetzt 1,50 M., früher 
3 Mark, jetzt 1 Mark. . 5 
Reinseidene Herren-Cachenez in großer Auswahl ſchon von 

1,00 Mark an. 6 N 
Moderne Regenmäntel, Mantelets, Wintermäntel ete., 

Filz- und Tuch-Röcke. ” 
Reiserockstoffe. früher Meter 6,50 M., jetzt 2,00 M., 8,50 M., 
jetzt 3,00 M., diverſe Long-Chales. 


gebrüder Siebert. 


einem entſetzlichen Unterleibsleiden, ver⸗ 
bunden mit Schlafloſigkeit, fortwähren⸗ 
dem Erbrechen und ſchrecklichen Schmer⸗ 
zen, ſo daß ihr das Leben thatſächlich 
zur Laſt war. 

Vier Aerzte konnten ihr nicht helfen, 
ein Specialarzt erklärte nur dann heilen 
zu können, wenn meine Frau wenigſtens 
zmal wöchentlich behufs ſpezialärztlicher 
Behandlung zu ihm in die Wohnung 
käme. Da uns dies zu theuer und um⸗ 
ſtändlich war, wandte ich mich ſchriftlich 
an Herrn Dn med Wolbeding, 
praktiſchen homöopathiſchen Arzt 

in e welcher meine Frau in 
ca. 2 Monaten vollſtändig von dem 
furchtbaren Leiden befreite, ſo daß wir 
endlich wieder Freude am Leben haben. 
Hüllen Nr. 84 b. Gelſenkirchen. 
- Franz Pfeiffer und Frau. 


5 Pf., 


Jahre nach ſchwerem Wochenbette an 


[Reſte von guten 
einzelne Kleider 


— . ů—ů 


Die in großen Maſſen angeſammelten 


3 verkaufe ich räumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus. 
Herrm. Wiens 


Donnerstag, den 9. Juli 1891, 


Kleiderſtoffen u. 
knappen Maaßes 


Abends 8 Uhr, 
im Saale der Bürger-Ressource: 


CONCERT, 79 


gegeben von der 


Concert-Vereinigung der Mitglieder 


es 
90 
Königlichen Domchors. 


Billets merkt vor 


— 
er ne 


vars den ſtärkſten Bart mit 
Elaſtiſche Abzieher M. 2,1 


TR 


Daſſelbe 
geſtattet. 


Gratis⸗Beigabe: 


Iluſtrirtes Fonntagsblatt. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich 


zweimal, Morgens und Abends. 


Abounementpreis N 
bei allen Poſtanſtalten em 
4 Mark 50 Pf. € 


pro Quartal. 


8 
8 


Hand 


und unterr 


©. F. Lehmann, Eiſenhandl., Elbing, 


888. 


C. Meissner. 


Das feinſte engliſche hohlgeſchliffene 


verkaufe mit Ga⸗ 


2 Jilb k Tſtahl⸗Raſirmeſſer zansıe a M. 2,15. 


Umtauſch innert 8 Tagen 
Brückſtr. 22. 


Leichtigkeit. 


5. 


Auf 
73 & allen Gebieten 
S des öffentlichen 
Lebens zeichnet ſich 


die „Volks- Zeitung“ 

durch treffende Beleuchtung 
aller Tagesfragen ſowie zuver⸗ 
läſſige u. ſchnelle Berichterſtattung 
aus. Sie enthält einen reichhaltigen 
elstheil mit ausführlichem Courszettel 
ichtet eingehend über Theater, Muſik, 


Kunſt und Wiſſenſchaft. Das Feuilleton bringt 
5 Romane und Novellen, 
ſowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebteſten 


Autoren. 
größere Zeitung geſtellt werden können. 


Der reiche Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine 


Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größe⸗ 
ren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 

Die zum 1. Juli neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der im 2. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Unauslöſch⸗ 
lich“ von Olga Wohlbrück complet und gratis zugeſandt. 

BE Probenummern unentgeltlich. 


Berlin W., Lü 


Staubmäntel, 
Bu leichte Jaquetts, EM 


letztere von M. 2,00 an, empfiehlt 
Adalbert Meyer, Alter Markt 48. 


Bromophtarin, D. R.⸗P. 52803, 
neues, vorzüglich bewährtes 


Desinfections mittel 


p. Kilo M. 0,40 bei Beruh. Janzen. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in nouer vormehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


‚geslüile Aerven- u. 
Sanol, Selen, 


sowie dessen radical ilung 
Belehrun empfohlen. EN BE 
„Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg, 


Togirhaus Stecgen 
Al. d. Öflfee 


nimmt Kranke ſowie Sommer⸗ 
friſchler zu ſehr mäßigen 
Preiſen auf. 


Knaben und 
Mädchen 
finden bei uns Beſchäſtigung. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Expedition der „Volks⸗ Zeitung“, 


tzowſtraße 105. 


Bu . MR 
Former, Zu 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, welcher im Stande 
iſt, guten landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
guß zu liefern, findet in Accord oder 
Lohn dauernde und angen. Stellung. 

Daſelbſt kann ein zuverläſſiger 


Maſchiniſt 


für einen Dampf = Drejchapparat für 
dauernde Sommer- und Winter = Bes 
ſchäftigung von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen eintreten. f 
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Schluß.) 

Die Herren waren ſoeben im Begriff, das 
Haus en als der Konſul den Doktor 
bat, auch einmal nach dem Fräulein Eleonore 
zu ſehen, welches noch immer in Ohnmacht lag. 

Der Zuſtand der Dame gab zu keinerlei 
Beſorgniſſen Veranlaſſung. Wenn die ſeeliſche 
Aufregung, durch welche die Ohnmacht herbei⸗ 
geführt worden war, nachgelaſſen haben würde, 
dann würde ſie wleder ganz die alte ſein, ſo 
lautete der Ausſpruch des erfahrenen Arztes. 

Hektor, wie wir unſeren Freund nunmehr 
wieder nennen müſſen, kehrte zur rechten Zeit 
mit den Medikamenten aus der Stadt zurück, 
und während ihm in dem Zimmer, welches an 
das ſeines Onkels ſtieß, ein Lager aufgeſchlagen 
wurde, eilte er noch einmal hinaus in den 
Garten, um unter dem ſtillen, ſternenfunkelnden 
Himmel der Geliebten „Gute Nacht“ zu ſagen. 


* m 

Inzwiſchen berichtete in dem großen Ge⸗ 
ſellſchaftszimmer des Konſulats, wo der Haus⸗ 
herr mit ſeinen Gäſten noch bei einem geſelligen 
Trunk ſaß, Guſtav Lindſtröm den Hergang der 
Brigantenjagd; er erzählte auch, wie der Graf 

kleiſt ſich bei der Kunde von ſeines Neffen 

gefährlicher Lage ſogleich aufgemacht habe, 
um perſönlich deſſen Befreiung zu erwirken, 
wie er von Anfang an die eigentliche 
treibende Kraft des ganzen Unternehmens geweſen 
ſei und daß ohne ſeine unermündliche Energie 
ſowohl Valeska wie Heltor Orlovius jetzt ſich 
ſchwerlich noch unter den Lebenden befinden 
würden. 

Es war lange nach Mitternacht, als der 
Paſcha mit Aſchmed Bey und den übrigen 
Offizieren das Konſulat verließ, um nach dem 
Paſchalik zurückzureiten. f 

Herr von Reimar ſaß noch eine Weile in 
Gedanken verſunken allein. 

„Alſo Gerald Brand iſt jener Hektor 
Orlovius ...“ murmelte er kopfſchüttelnd vor 
ſich hin. „Kleiſts Neffe! .. . Und dieſer Kleiſt 
befindet fi jetzt hier unter meinem Dache! . 
Wer hätte das geglaubt! Ja, wohl iſt er wahr, 


kennen lernen,“ rief fie enthuſiaſtiſch. 


der Spruch des großen deutſchen Dichters: So 
wie mit dem Laube der Wind, ſo ſpielt mit dem 
Menſchen das Schickſal! ... Will's Gott, dann 
kommt alles zu einem guten Ende! ... Aber 
Blut und Todesgefahr hat's erſt 
müſſen ... Seltſam, höchſt ſeltſam! ...“ 


7 


Der Doktor hatte mit ſeiner Anſchauung 
über Fräulein von Reimars Zuſtand Recht be⸗ 
halten. Schon am folgenden Tage war ſie 
wieder auf den Füßen und im Stande, ſich von 
Valeska die Geſchichte der Flucht, der Gefangen⸗ 
ſchaft und der übrigen gefährlichen Erlebniſſe 
derſelben erzählen zu laſſen. 

Das junge Mädchen benutzte dieſe Gelegen⸗ 
heit und fügte ihren Schilderungen auch das 
Bekenntniß ihrer Liebe zu Hektor hinzu; das 
erglühende Antlitz an Eleonorens Buſen ver⸗ 
bergend, geſtand ſie flüſternd, wie ihre Herzen 
ſich gefunden. a 

Dann kam ſie auf den Grafen Kleiſt zu 
ſprechen, der mit Aufopferung ſeines eigenen 
Leben das ihre gerettet hatte. 

„Du mußt den edlen, ritterlichen Herrn 
„Ich bin 
überzeugt, daß er Dein ganzes Herz gewinnen 
wird! Und denke Dir nur, ſeit langen langen 
Jahren lebt er daheim ganz einſam auf ſeinem 
düſteren Schloſſe, ganz einſam und fern von 
allem menſchlichen Verkehr — ſeit dem Tage, 
wo ſeine Gemahlin ihn verlaſſen hat. Das iſt 
jetzt wohl ſchon zwanzig Jahre her. Es iſt 
meines Hektors einziger Verwandter, und liegt 
nun hier in unſerem Hauſe ſo ſchwer krank 
darnieder!“ 

Fräulein von Reimar hatte ſich bei dieſen 
letzten Worten ihrer Nichte erhoben. 

„Verlaß mich jetzt, Kind,“ ſagte ſie in eigen⸗ 
thümlicher Unruhe. „Schicke mir meine Zofe 
und bitte den Konſul, mich in einer halben 
Stunde zu beſuchen.“ 

„Fühlſt Du Dich auch ganz wohl, liebe 
Tante?“ fragte das junge Mädchen in zärtlicher 
Beſorgniß. 

„So wohl, wie ſeit langer Zeit nicht. Küſſe 
mich, Kind!“ 

Damit ſchloß ſie die Erſtaunte ſtürmiſch in 
ihre Arme und bedeckte Stirn, Augen, Mund 
und Wangen derſelben mit unzähligen Küſſen; 


. dann hielt ſie fie in Armeslänge von ſich, be⸗ 


trachtete ſie entzückt vom Kopf bis zu den 


Füßen, um fie gleich darauf wieder innig an 
ſich zu drücken. 

„Du wunderſt Dich über mich, Mally, nicht 
wahr?“ rief ſie. „Ich bin nur außer mir vor 
Freude über Dein Glück — über Dein Glück, 
mein einziges Kind! ... Aber nun geh' und 
ſchicke mir die Roſa.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß Fräulein von 
Reimar hinter verſchloſſener Thür mit ihrem 
Bruder in eifrigem, leiſe geführtem Geſpräch, 
nach deſſen Beendigung beide mit einander das 
Krankenzimmer aufſuchten. 

Hier fanden ſie Hektor, den unermüdlichen 
Pfleger des verwundeten Grafen. 

„Ich bin gekommen, Sie abzulöſen,“ ſagte 
das Fräulein mit leiſer, liebevoller Stimme. 
„Sie dürfen mir's nicht übel nehmen, aber ich 
will ihn von jetzt an ſelber pflegen ... Valeska 
hat mir Alles gejagt ... Gott ſegne Sie, 
Hektor, mein lieber Sohn!“ 

Der junge Mann küßte ihr ſchweigend und 
tief bewegt die Hand und ging dann auf den 
Fußſpitzen hinaus. 

Der Patient lag ganz ſtill und mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen. Seit er ſich hier im Hauſe 
ien hatte er noch nicht das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt. — — 


Während im oberen Stockwerk des Konſulats⸗ 
gebäudes mit allen Mitteln der Wiſſenſchaft und 
der hingebendſten Liebe der Kampf gegen die 
ſchwere Krankheit geführt wurde, ſetzte man 
unten das Leben in der alten Weiſe fort, nur 
mit dem Unterſchiede, daß der Profeſſor Maak 
ſich nicht mehr ſo behaglich fühlte, als zuvor. 
Er hatte die Empfindung, als ſei er hier über⸗ 
flüſſig geworden und fortwährend zerbrach er 
ſich den Kopf darüber, ob er Guſtav Lindſtröms 
Bemerkungen als Komplimente oder als Grob⸗ 
heiten auffaſſen ſollte. So hielt er es für 
gerathen, ſeinen Wanderſtab weiter zu ſetzen, ein 
Entſchluß, der von Niemand bedauert wurde, 
ſelbſt von dem gutmüthigen Konſul nicht. 

Dieſer ſaß jetzt recht häufig allein unter 
ſeinen Weinreben und Feigenbäumen, theils um 
Hektor und Valeska nicht zu ſtören, theils auch 
um ſeinen Gedanken nachzuhängen. 

„Wenn er nun wieder geſund geworden iſt,“ 
murmelte er bei ſolcher Gelegenheit vor ſich hin, 
„was wird dann aus dem Konſulat? Hm, ja, 
das iſt die Frage ... Ich fürchte, das Konſulat 
wird ſehen müſſen, wo es bleibt; der Konſul 
aber wird mit ſammt ſeinem weiblichen Zu⸗ 
behör in das Land feiner Väter zurückkehren ...“ 


Während der erſten Tage nach Uebernahme 
der Pflegſchaft durch das Fräulein von Reimar 
blieb der Kranke noch immer bewußtlos, ob⸗ 
gleich er in ſeinem Fieberwahn allerlei wirre 
Reden führte. Oft hatte er die Namen 
„Klementine“ und „Orlovius“ auf den Lippen, 
zuweilen in zornigem Tone. Auch das Bild 
eines ſchönen aber treuloſen Weibes zog häufig 
durch ſeine Träume, ſtets aber verdrängt von 
einer anderen, lieblicheren Geſtalt, die ein todtes 


Kinlein in den Armen hielt und ihn mit dem 
Antlitz eines Engels anſchaute. 

„Lucie! Lucie!“ ſtöhntef der Kranke dann 
flehend. „Sieh' mich nicht ſo an! ... O, 
bleib bei mir, bleib bei mir! Ich kannte ja 
weder Dein Herz, noch das meine.. .. O mein 
Gott, mein Gott! Könnte ich jene Zeit wieder 
zurückrufen! Könnte ich alles üngeſchehen 
machen! ... Wie bin ich jo einſam, jo einſam! 
Vom traurigen Morgen bis zur düſteren Nacht! 
Soll mir denn nie verziehen werdend... O 
Lucie! Lucie!“ 

Es war das Geſchick dieſes Mannes ge⸗ 
weſen, daß er alle Herzen, die ihm auf ſeinem 
Lebenswege begegnet waren, gegen ſich verhärten 


follte. 
Wer Wind ſäet, wird Sturm ernten. 
XVI. 


Die Tage wurden zu Wochen, die Wochen 
zu Monden, und noch immer ſchwebte der Graf 
zwiſchen Leben und Tod. 

Seine innere Erregung hatte ſeinen Zuſtand 
bedenklich gemacht. 

Schlaflos und ruhelos lag er auf ſeinem 
Bette, aher noch immer war ſein Geiſt ab⸗ 
weſend. 

Seine Pflegerin wich Tag und Nacht nicht 
von ſeiner Seite. Er wußte nichts von ihrer 
Anweſenheit — vor ihren Ohren durchlebte er 
ſeine ganze Vergangenheit noch einmal, unter 
Klagen und Seufzen — bis ihr Herz weich 
wurde und Thränen innigſten, tieſſten Mit⸗ 
empfindens ihren Augen entſtrömten und auf 
ſeine bleiche Hand niedertropften. 

Endlich begannen ſeine Augen ihr zu folgen, 
wenn ſie ſich im Zimmer und um ihn zu 
ſchaffen machte. Eine ſeltſam ängſtliche Frage 
lag dann in ſeinem Blick. a 

Eines Morgens redete er fie an, leiſe, 
zögernd. 5 

„Das war alles nur ein böſer Traum 
nicht wahr, Lucie?“ 

„Ja, Lieber, ja,“ antwortete die Pflegerin 
mit ſtockender Stimme. 

„Dacht ich mir's doch! ... Wann kommen 
denn nun Klementine, Orlovius und — mein 
Knabe?“ 

„Die kommen morgen. 


* 

Am nächſten Tage kniete Hektor vor des 
Onkels Bett und ſchlang ſeinen ſtarken Arm 
um den Geneſenden. 

„Ich wußte ja, daß Du kommen würdeſt, 
mein lieber Sohn,“ ſagte der Graf leiſe. „Wo 
aber bleibt Slementine, Deine Mutter, und 
Orlovius? .. Meine Augen werden ſo ſchwer. 

ch bin müde .. Laß mich ſchlafen 2 

Er ſchlief Tag und Nacht, und dieſer Schla 
brachte ihm neue Kraft. 

Als er endlich wieder erwacht war, erinnerte 
er ſich auch der jüngſten Vergangenheit: der 
Fahrt von dem Schloſſe am Weiher nach der 
Türkei, der Gefangenſchaft ſeines Neffen, der 
Briganten, des Mädchens mit den herrlichen 


“ 


Augen und feiner Pflegerin, die ſich jetzt jedoch 
nicht mehr ſehen ei - ſich jezt! 

„Wo fit die Dame geblieben, die mir ſo 
treu beigeſtanden hat?“ fragte er mit unge⸗ 
duldigem Sehnen. „Ihre Augen erinnerten 
mich .... Wo iſt fie? Wer mag fie nur ge⸗ 
weſen jein?* 6 . 

Hektor beruhigte ihn mit freundlicher, liebe⸗ 
voller Rede; er würde die Dame bald wieder⸗ 
ſehen — noch aber müſſe er ruhen, ruhen und 
ſich kräftigen. 

Der Graf gab ſich zufrieden und legte ſich 
geduldig wieder zurück. — — 


Endlich war er ſoweit hergeſtellt, daß er 
das Bett verlaſſen konnte. Er empfing in ſeinem 
Zimmer die Beſuche Lindſtröms und des Kon⸗ 
ſuls, nach den Damen aber fragte er noch im⸗ 
mer vergebens. Dieſelben ſeien nach Adrtanopel 
gereiſt, hieß es, und würden erſt nach einigen 
Tagen zurückkehren. 


In Wahrheit aber hatte der Konſul ſeine 
Freunde in einer Angelegenheit von höchſter 
Bedeutung in ſein Vertrauen gezogen, und ge⸗ 
meinſchaftlich war man, von dem Rathe des 
Arztes beſtärkt, zu dem Entſchluſſe gelangt, die 
Damen von dem Geneſenden noch ſo lange fern 
zu halten, bis derſelbe ſeine volle Kraft und 
Geſundheit wiedergewonnen habe. 

Des Grafen gewaltige Natur überwand jetzt 
ſehr bald die letzten Folgen ſeiner Verwundung 
und täglich konnte man ihn bereits am Arme 
ſeines Neffen im Garten des Konſulats hin und 
her promeniren ſehen. 

Eines Nachmittags, nach dem gemeinſchaft⸗ 
lich eingenommenen Mittagsmahl, nahm der auf 
Beſuch anweſende Arzt die beiden jungen Herren 
mit ſich hinaus, ſo daß der Konſul und der 
Graf allein im Zimmer zurückblieben. 

„Herr Major“, begann der erſtere, „können 
Sie elne Erſchütterung vertragen?“ 

per Konſul,“ antwortete der Graf, „ich 
habe in meinem Leben jo viele Erſchütterungen 
überſtanden, daß es mir auf eine mehr nicht 
ankommt — wenn nur die alte Burg am Weiher 
nicht abgebrannt iſt.“ 

„So ſchlimm iſt's nicht, die ſteht noch. 
Verzeihen Sie, wenn ich weiter keine Umſchweife 
mache; was ich Ihnen mittheilen wollte, be⸗ 
trifft Ihre — betrifft Ihre — Frau.“ 

„Hüten Sie Ihre Zunge!“ entgegnete der 
Graf finſter. „Das iſt ein Thema, deſſen Er⸗ 
wähnung in meiner Gegenwart ich Niemand 
ER Meine Frau iſt ſeit zwanzig Jahren 
odt.“ 


„Sie irren, Herr Major; Ihre Frau Ge⸗ 
mahlin lebt.“ 

„Meine Frau?“ ſchrie der Graf empor⸗ 
ſpringend. „Scherzen Sie nicht, Menſch! 
Unterſtehen Sie ſich nicht, mit mir zu ſpielen! 
Sie find von Sinnen, oder habe ich wieder 
das Fieber?“ 


„Weder das eine, noch das andere. Als 


Ihre Frau vor zwanzig Jahren von Ihnen 


ging, ſuchte und fand ſie Unterkunft bei meiner 
Mutter.“ 


„Bei Ihrer Mutter? Warum?“ 

„Weil dieſelbe auch die Mutter von Willy 
von Reimar war, Lucies erſter Liebe, der in 
demſelben Jahr mit ſeinem Schiffe auf hoher 
See zu Grunde ging. Meine Mutter lebt 
ſchon lange nicht mehr. Auch meine gute Frau 
ift todt. Seitdem aber führte die Gräfin Kleiſt 
vom Weiher den Namen meiner Schweſter 
Fr theilte mit mir mein vereinſamtes Wittwer⸗ 

eim.“ 

„Gott im Himmel vergelt's Ihnen,“ ſagte 
der Graf, nach Athem ringend. „Aber wo iſt 
ſie jetzt?“ a 

Der Konſul deutete auf den mauriſchen 
Thürbogen, der in den anſtoßenden Raum 
führte und entfernte ſich dann ſchleunigen 
Schrittes in entgegengeſetzter Richtung. 

In der Mitte des mauriſchen Bogens aber 
ſtand, wie in einem monumentalen Bilder⸗ 
rahmen, auf dem Hintergrunde der ſchweren, 
violetten Vorhänge die Geſtalt einer Frau — 
hoch, ſchlank und ſtattlich und von jener 
wunderbaren Schönheit, wie ſie nur den 
Frauen germaniſcher Abſtammung in ihrer 
Reife vergönnt. 

Ein dunkler, hermelingefütterter Mantel 
umwallte ſie, über welchen ihr reiches, blondes 
Haar in üppigen Maſſen herabſtrömte. 

Die untergehende Sonne tauchte die ganze 
Erſcheinung in ein warmes, glühendes Licht, 
das wie ein Märchenzauber darüber lag. 

Der Graf verſuchte zu ſprechen. Vergebens. 
Die Zunge klebte ihm am Gaumen. 

Er wollte hinzugehen. Vergebens. Seine 
Glieder verſagten ihm den Dienſt. 

Kein Laut ließ ſich hören. Alles war 
1 Die Luft ſelber ſchien erſtorben zu 
ein. 


Da? 

Ein ſanfter Windhauch ſäuſelte vom Fluſſe 
herein und wühlte leiſe in dem ſonnigen Haar, 
bis daſſelbe wie ein goldener Nimbus das 
herrliche Antlitz umſtrahlte. 

Der dunkle Mautel glitt langſam hernieder 
und enthüllte eine ſtatuenhafte Geſtalt in an⸗ 
ſchließendem, ſchueeweißem Gewande. 

Die Augen, die ihn in der Halle des alten 
Schloſſes am Weiher an jenem ſchrecklichen 
Abend ſo zornig und verachtungsvoll angeblitzt 
hatten, erglänzten jetzt in unendlichem Mitleid 
und zarteſter Liebe. 

„So war es kein Traum!“ rief er bebend. 
„Mir iſt Verzeihung geworden! O Lucie!“ 

„Hektor! Gatte!“ 

Sie lag an ſeinem Herzen in Thränen 
ſeligſten Glückes. 


* * 
* 


Sie waren hinausgegangen in den Garten, 


Hand in Hand. 


Der Nachtwind lispelte in den Geſträuchen, 
die ewigen Sterne funkelten vom Himmel her⸗ 


nieder und die Nachtigall flötete fo hinreißend 
wie noch nie zuvor. 
„Sie wandelten ſchweigend neben einander 


hin. 

Gedachten ſie der öden Wüſte der letzten 
zwanzig Jahre? Dachten ſie daran, wie doch 
ein wenig offenes Vertrauen auf der einen 
Seite, ein wenig freundliche Güte auf der 
anderen alles jo gänzlich... 

Was aber helfen ſolche Gedanken jetzt? 
Weder in Zeit noch Ewigkeit kehrt zurück, was 
vergangen iſt. 

Am Ende eines Laubenganges erſchienen 
zwei Geſtalten — ein junger Mann und ein 
Mädchen. 

„Ich habe noch eine Ueberraſchung für 
Dich, mein Hektor,“ lächelte Lucie. 

Sa Du Süße?“ 

„Still!“ 

Das junge Paar kam näher, Hand in Hand; 
er zuverſichtlich, ſie ſcheu und ſchüchtern. 

„Onkel,“ rief der junge Mann friſch un“ 
fröhlich. „Jetzt, wo Du eine Frau gefunden 
haſt, kannſt Du doch wohl eine Tochter ent⸗ 
behren! Wie? Sie bleibt ja immer noch ein 
Glied der Familie!“ 

„Ich, eine Tochter entbehren — ich, Hektor?“ 

Des Grafen Blick wanderte von dem 
jungen Manne zu dem Mädchen und eine 
Empfindung ſtieg in ihm auf, die er ſich 
nicht zu erklären wußte. Während er noch 
ſo ſtand und die ſeltſame Bewegung in 
ſich immer mehr zunehmen fühlte, ſagte 
die ſchöne Frau an ſeiner Seite mit leiſer, ernſter 
und doch ſo ſtolzer Stimme: 

„Valeska iſt Deine Tochter, Liebſter!? 

Er hörts, er ſieht, aber er kann's nicht 
faſſen, daß der Himmel ihn ſo überſchwänglich 
ſegnet. N 

i Vor ihm ſteht das Mädchen — Fleiſch von 
ſeinem Fleiſch — an der Hand ihres Geliebten, 
und faſt iſt's ihm, als ſeien Paul Orlovius und 
ſein junges Weib wieder von den Todten auf⸗ 
erſtanden. 


Er gedenkt des alten Zwiſtes, der ſein 
Leben, wie das ihre, öde gemacht hat — er 
gedenkt der Geliebten und Verlorenen, und mit 
verſagender Stimme murmelt er: „Gott ſei 
mir Sünder gnädig!“ 

Seine Bitte iſt erhört, denn während er 
noch ſteht wie ein zu Stein Verwandelter, ver⸗ 
nimmt ſein Ohr eine ſüße Stimme: 

„Vater! Lieber Vater!“ 


Da wallt ſein Herz auf und in jubelndem 
Enkzücken ruft er laut: 

„Mein Kind! O Lucie, unſer Kind!“ 

Und ſchluchzend liegt die Tochter an des 
Vaters Bruſtt 

Wir überlaſſen die Wiedervereinten ihrem 
Glück und nehmen hier Abſchied von ihnen. 

Der Graf iſt nicht länger einſam. 

Die Vergangenheit liegt unwiderbringlich 
hinter ihm, doch die Gegenwart iſt ſein und 


die Zukunft erſcheint ihm im roſigen Schimmer 
der Hoffnung. 

Die altersgraue Burg am Weiher hoch oben 
im baltiſchen Norden aber rüſtet ſich zum 
freudigen Empfang ihrer Neſtlinge. 


Mannigfaltiges. 


— Wörishofen, 23. Juni. Gegen den 
ſeiner Waſſerkuren wegen bekannten Pfarrer 
Sebaſtian Kneipp iſt, wie aus München be⸗ 
richtet wird, eine ſtrafrechtliche Unterſuchung 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung einge⸗ 
leitet worden. 

E Holzkirchen, 23. Juni. In der Ort⸗ 
ſchaft Pieſenkam (Station Schaftlach) find 
ungefähr 30 Perſonen, welche Würſte von 
einer wegen Krankheit getödteten Kuh aßen, nicht 
unbedenklich erkrankt; eine Perſon wird dieſe 
Unvorſichtigkeit wahrſcheinlich mit dem Tode 
büßen müſſen. Der Fleiſchbeſchauer des Ortes 
wollte dem Beſitzer des geſchlachteten Thieres 
einen „Nachbardienſt“ erweiſen, und geſtattete 
die Verwendung aller Theile des Thierkörvers. 

— Beraubtes Poſtamt. Wie aus Tiflis 
berichtet wird, find aus dem Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbureau in Borjone am 23. Juni am 
hellen Tage 68,000 Rubel geraubt worden. 
Der anweſende Poſtbeamte wurde von den 
Räubern ermordet. 

* Trier, 23. Juni. Glück iſt in eine arme 
Familie des Dorfes Wahlſcheid bei Hensweiler 
(Regierungsbezirk Trier) eingezogen. Die 16- 
jährige Tochter einer mit 6 Kindern geſegneten 
ſehr armen Wittwe hat den Hauptgewinn der 
Wormſer  Dombau = Lotterie im Betrage von 
75,000 Mark gewonnen. Das glückliche Mäd⸗ 


chen hatte kurz vorher in der Stettiner Pferde⸗ 


Lotterie den kleinen Betrag von 4,50 Mark ge⸗ 
wonnen, wofür es ſich das Glücksloos erſtand. 

— Breslau. Rittergutsbeſitzer Herzog in 
Ellguth iſt vom hieſigen Landgericht zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, weil er faules Pökelfleiſch 
von einem an Lungenſchwindſucht und Rothlauf 


erkrankten Schweine wiederholt ſeinem Geſinde 


als Sonntagsgericht verabreicht hatte. 

— Eine Schreckensſzene im Gerichts⸗ 
ſaal. Im Wiener Landesgericht hat ſich 
(Mittwoch) ein aufregender Zwiſchenfall ab⸗ 
geſpielt. Der 23jährige Mediziner Hermann 
Fiſcher war eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
angeklagt und wurde trotz ſeines entſchiedenſten 
Leugnens zu zehnmonatigem Kerker verurtheilt. 
Bei der Verkündigung des Urtheils rief 
Fiſcher: „Ich erhebe gegen den Gerichtshof 
die Anklage wegen moraliſchen Mordes!“ In 
demſelben Augeublick ſtach ſich Fiſcher mit einem 
Sezirmeſſer, das er verſteckt bei ſich getragen 
hatte, in die linke Bruſt. Ein Saaldiener ent⸗ 
wand dem Unglücklichen das Meſſer. Fiſcher 
rief immer wieder „Mörder! Mörder!“ Nach⸗ 
mittag iſt Fiſcher ſeiner Verwundung erlegen. 
Druck und Derlag von H. Gaartz in Elbing. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe beantragte der Berichterſtatter Som⸗ 
maruga eine Reſolution, welche die Erwartung der 
baldmöglichſten Aufhebung des Reſtes der Ausnahme⸗ 
verfügungen gegen den Anarchismus ausdrückt. Graf 
Taaffe erklärte, die Regierung beabſichtigte die Auf⸗ 
hebung bereits im Januar und wollte nur die Ent⸗ 
wickelung der Verordnung vom 1. Mai abwarten. 
Die Regierung erkenne die eingetretene Beſſerung an 
und habe die Ausnahmeverordnung aufgehoben, weil 
ſie der Anſicht ſei, daß Ausnahmebeſtimmungen nur 
beſtehen ſollen, ſo lange dies unumgänglich nöthig 
ſei. Das vorgelegte Sozialiſtengeſetz ſei augenblicklich 
unnöthig, aber es ſei ein werthbolles Mittel; ſollten 
die Zuſtände ſich wieder verſchlimmern, ſo werde die 
Regierung die ſofortige Annahme des Geſetzes urgiren. Das 
Haus nahm den Ausſchußantrag mit großer Majoritätan. 
— Das Wiener „Fremdenblakt“ widmet dem Beſuche 
des Kaiſers Franz Joſef auf dem britiſchen Ge⸗ 
ſchwader einen ſchwungvollen Artikel, in welchem es 
auf die zahlreichen Fälle hinweiſt, in welchen Eng⸗ 
länder und Oeſterreicher gemeinſam gekämpft haben 
im Dienſte gemeinſamer Ideen und Intereſſen. Die 
Anweſenhelt des britiſchen Geſchwaders im Adriati⸗ 
ſchen Meere bedeute eine herzliche Erwiderung des 
denkwürdigen vorjährigen Beſuches der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Flotte in den britiſchen Ge⸗ 
wäſſern. Ohne ein ſenſationelles Ereigniß zu 
ſein, entbehre der Beſuch des Kaiſers nicht 
der Bedeutung. Die Worte des Kaiſers, von wahrer 
Innigkeit und Herzlichkeit für die britiſche Herrſcherin 
und die britiſche Flotte durchdrungen, ließen unwill⸗ 
kürlich des herzlichen Freundſchaftsverhältniſſes ge⸗ 
denken, deſſen beiden Reiche ſich ehrlich erfreuten. 
Nirgends trübe ein düſterer Punkt die Echtheit dieſer 
herzlichen Beziehungen. Wo die Intereſſenſphären 
beider Reiche ſich noch am nächſten berührten, im 
Orient, begegneten ſie ſich in demſelben Streben und 
Bemühen. Wie England, kenne auch Oeſterreich⸗Ungarn 
in der Balfanpolitit kein anderes Ziel als die Auf⸗ 
rechterhaltung der friedlichen Verhältniſſe und der 
heilſamen Verträge, die Förderung der ſelbſtſtändigen 
Entwickelung der Einzelſtaaten und die Verhütung jeder 
Exploſion. Der in dieſer Beziehung erzielten Erfolge 
dürfen beide Reiche ſich gleichmäßig erfreuen. In 
dieſen Zielen und in dieſer Fürſorge für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens im Orient und der Welt be⸗ 
gegne ſich England naturgemäß auch mit der Tripel⸗ 
allianz, deren Macht nur dieſem Friedensziele ge⸗ 
weiht ſei. Der Beſuch der britiſchen Flotte in Fiume, 
ſowie der Beſuch und der Trinkſpruch des auch in 
England herzlich verehrten Kaiſers hätten nur dazu 
beitragen können, die alte unverbriefte und doch be⸗ 
ſiegelte Freundſchaft neuerdings zum Bewußtſein der 
Welt zu bringen und die allezeit beſtandenen Sym⸗ 
pathien zwiſchen den Völkern Englands und Oeſter⸗ 
reichs⸗Ungarn zu verſtärken. f 

Rußland. Wegen des Uebertritts ruſſiſcher 
Juden zur orthodoxen Kirche iſt zwiſchen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung und der heiligen Synode ein Zwie⸗ 
ſpalt entſtanden. Die neueſte Verfügung der Synode 
verbot einen ſolchen Uebertritt, weil der Glaubens⸗ 
wechſel für materielle Zwecke im höchſten Grade un⸗ 
ſittlich ſei. Der Juſtizminiſter erließ darauf aber ein 
Rundſchreiben an die Prokuratoren, welches dieſelben 
anweiſt, den bekehrten Juden die üblichen Rechte und 
Privilegien eines orthodoxen Bürgers zu gewähren, 
da die Thatſache, daß ſie den chriſtlichen Glauben an⸗ 
genommen, ihre Sittlichkeit unzweifelhaft darthue. — 
Nach Petersburger Meldungen unterſagte die Zenſur 
den Druck eines die Judenfrage behandelnden Werkes 
des Hiſtorikers Blioch. Das Werk ſoll u. A. einen 
Vergleich ziehen zwiſchen den moraliſchen Eigen⸗ 
ſchaften der Juden und der Ruſſen, und dieſer Ver⸗ 
gleich ſoll zu Gunſten der erſteren ausgefallen ſein. 

Portugal. Liſſabon, 26. Juni. Nach In⸗ 
formationen von ganz zuverläſſiger Seite iſt der in 
den Cortes eingebrachte Antrag des Deputirten 
Ferreira d' Almeida betreffend den Verkauf einiger 
Kolonien lediglich der Ausdruck einer rein perſönlichen 
Anſicht. 

Junta Aus dem Vatican wird gemeldet, daß 
der Papſt zwar geſund iſt, aber an Mattigkeit leidet 
und daß ſein Leibarzt Ceccarelli ihm deshalb unbe⸗ 
dingteſte Ruhe verordnet hat. Das Caſino Leos X. 
iſt zum Aufenthalte während der Tageszeit für ihn 
eingerichtet. Ueber den Dreibund wird das 
italieniſche Parlament demnächſt durch einen förm⸗ 
lichen Beſchluß die Anſicht ſeiner Mehrheit kundgeben. 
Bei der Diskuſſion der auswärtigen Politik wird 
nämlich der Deputirte Capelli eine Tagesordnung 
einbringen, in der das Feſthalten der Regierung an 
der Trſpelallianz und die Pflege eines guten Ein⸗ 
vernehmens mit England gelobt wird. — Lieutenant 
Livraghi iſt Donnerſtag früh von der Schweiz an 
Italien ausgeliefert worden. In militäriſchen Kreiſen 
Italiens iſt man der Ueberzeugung, daß Livraghi zum 
Tode verurtheilt werde. 

Serbien. Die bevorſtehende Reiſe des Königs 
Alexander nach Paris zu ſeinem Vater Milan ſowie 
nach Wien iſt in Folge der Einwirkung der ruſſiſchen 
Beere nat aufgehoben. 

Amerika. Der Vertrag zwiſchen Bolivia und 
Chile enthält nach hier eingelaufenen Meldungen fol- 
gende Beſtimmungen: Die chileniſche Kongreßpartei 
behält die Herrſchaft der Küſte. Wenn der Friede 
wieder hergeſtellt iſt, werden an Bolivia 6,640,000 
Peſos Entichädigung entrichtet Ehle verpflichtet fi, 
boliviſchen Produkten freien Durchzug zu gewähren. 
Bolivia fallen die Grenzzolleinnahmen zu. Bolivia 
gewährt den chileniſchen Produkten Eingang zu den⸗ 
ſelben Zöllen, welche von Chile den boliviſchen Pro⸗ 
dukten auferlegt werden. — Indianerunruhen werden 
neuerdings wieder aus Amerika gemeldet. Dieſelben 
gehen diesmal aus von den Navajo⸗Indianern. Zur 
Unterdrückung der Bewegung ſind drei Abtheilungen 
Reiterei in das Gebiet der Indianer abgeſandt worden. 
Eine Kompagnie Infanterie wird bereit gehalten, um 
zu jeder Stunde ausrücken zu können, da man den 
Ausbruch eines neuen Indianerkrieges befürchtet. 

Afrika. Ein neuer Aufſtand in Deutſch⸗Oſtafrika 
wird dem „Berliner Tageblatt“ aus Dar⸗es Salaam 
vom 5. Juni gemeldet. Die Mafitis im Hinterlande 
von Kilwa und die Wahehes im Hinterlande von 
Bagamoyo, bezw. bei Mpwapwa regen ſich wieder. Sie 
ſollen einige Dörfer niedergebrannt haben; vermuthlich 
wird innerhalb nächſter Woche eine Expedition unter 
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dem Befehl des Kommandeurs der Schutztruppe von 
Zalewsky ſich nach dem Süden begeben, um im 
Halbkreis, von Kilwa ausgehend, gegen die aufrühre⸗ 
riſchen Mafitis vorzugehen und ſie zu züchtigen; die 
Expedition dürfte ſich etwa gegen Mpwapwa ziehen 
und über Bagamoyo zurückkehren. — Nach der „Poſt“ 
hat ein deutſchen Miſſionar bei der Rückfahrt auf dem 
Reichspoſtdampfer aus Oſtafrika unterwegs entdeckt, 
daß ein anderer Paſſagier, ein Sergeant der deutſchen 
Schutztruppe in Tanga, ein in Oſtafrika gekauftes 
oder wahrſcheinlich geraubtes fünfjähriges Mädchen 
mit ſich führte, welches er in Egypten für 50 Pfund 
zu verkaufen gedachte. Der Sergeant und ſeine Frau 
wurden beſtraft, des Kindes nahm ſich der Miſſionar 
an. Die Paſſagiere ſammelten unter ſich das Reiſe— 
geld für das Kind. 

China. Wie aus Shangai gemeldet wird, haben 
die Schritte, welche die chineſiſche Regierung gethan 
hat, um ihre Beamten zu energiſchen Maßregeln zur 
Unterdrückung der gegen die Ausländer gerichteten 
Bewegung zu veranlaſſen, keinen Erfolg gehabt. Es 
werden noch immer Ausſchreitungen vom Pöbel be⸗ 
gangen. Die chineſiſchen Soldaten ſcheinen unzuver⸗ 
läſſig zu ſein. Die Mächte, deren Staatsangehörige 
bedroht zu ſein ſcheinen, treffen Maßregeln zum 
Schutze derſelben. Im Yangstjesfiang iſt eine große 
Anzahl von Kriegsſchiffen jener Mächte vereinigt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Kiel, 26. Juni. Der Kaiſer kehrte geſtern 
Abend um 9 Uhr von der Segelfahrt zurück und 
ging heute Vormittag um 10 Uhr wiederum auf dem 
„Meteor“ in See. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich folgten auf der Kreuzercorvette „Irene“. 

* Berlin, 26. Juni. Die Kaiſerin beſuchte 
heute Vormittag das neuerrichtete Barackenlazareth 
des Rothen Kreuzes zu Tempelhof und wohnte ſo⸗ 
dann der Schlußprüfung der in der königlichen 
Turnlehrerbildungsanſtalt ausgebildeten Turn⸗Lehre⸗ 
rinnen bei. 5 
Der Regent von Braunſchweig, Prinz 
Albrecht von Preußen, hat geſtern Abend 113 Uhr 
vom Schleſiſchen Bahnhofe zu Berlin ſich nach Schloß 
Camenz zurückbegeben. n 

— Die Reiſe des Herzogs Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein, des Bruders der Kaiſerin, welcher 
ſich bekanntlich in Holland dem deutſchen Kaiſerpaar 
auf deſſen Reiſe nach England anſchließt, wird mit 
der bevorſtehenden Verlobung des Herzogs Ernſt 
Günther mit einer Prinzeſſin aus der engliſchen 
Königsfamilie, einer Tochter des Prinzen von Wales, 
in Verbindung gebracht. 

* Wien, 26. Juni. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht die Verlobung der Erzherzogin Louiſe, 
Tochter des Großherzogs von Toscana, mit dem 
Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen. 

* Graz, 26. Juni. Die beabſichtigte Reiſe des 
Grafen Hartenau nach Karlsbad unterbleibt, weil die 
Geſundheit des Grafen anhaltend unbefriedigend iſt. 

— In Paris iſt das Gerücht verbreitet, die 
Zarin gedenke mit dem Großfürſten⸗Thronfolger im 
Auguſt auf acht Tage dorthin zu kommen. Das Ge⸗ 
rücht giebt ſogar ein genaues Namensverzeichniß der 
Herren und Damen des Gefolges. 


Armee und Flotte. 


— Sicherem Vernehmen nach werden die dies⸗ 
jährigen im Oſten unſerer Monarchie im Auguſt ſtatt⸗ 
findenden großen Kavallerie-Uebungen, denen 
auch der Kaiſer nach der Rückkehr von ſeiner Nord⸗ 
landfahrt beizuwohnen gedenkt, unter Oberleitung des 
Inſpekteurs der 2. Kavallerie⸗Inſpektion, General⸗ 
lieutenants v. Roſenberg, ſtehen, während die beiden 
Kavallerie⸗Diviſionen dabei von den Generalmajors 
Prinzen Albert zu Sachſen-Altenburg und dem 
jetzigen Führer der 9. Diviſion, v. Leipziger, befehligt 
werden ſollen. 

— Prinz Fried rich Leopold von Preußen, 
Major à la suite des Erſten Garde⸗Regiments z F. 
und des Regiments der Gardes du Korps, iſt auf 
Allerhöchſten Befehl zum 2. Bataillon Erſten Garde⸗ 
Regiments z. F. kommandirt worden. 

— Die durch die Neubewaffnung der deutſchen 
Fußtruppen mit dem Modell 88 nothwendig ge⸗ 
wordenen Einziehungen der Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes zum Zweck der Ausbildung 
mit demſelben ſind in dem Maße 
worden, daß im Laufe des Sommers und Herbſtes 
v. J., ſowie im letzten Winter und im Frühjahr d. J. 
ſämmtliche Jahrgänge der Reſerve und der Landwehr 1. 
Aufgebots zu Uebungsbataillonen zuſammengezogen 
waren. Es iſt ſomit z. Z. die geſammte deutſche 
Feldarmee mit der neuen Schußwaffe und ihrer 
Munition bewaffnet und ausgebildet. Was die Ausbildung 
der Landwehr mit dem neuen Gewehr 8s anbetrifft, ſo 
iſt ſie innerhalb der verhältnißmäßig kurzen Zeit 
von 10 Tagen in ausreichender Weiſe vor ſich gegangen. 

— Ein franzöſiſches Blatt verſichert, Tripons 
habe der franzöſiſchen Regierung den Plan von 
Spandau und die Zeichnung des neuen deutſchen 
Kleinbohrgewehrs verſchafft, die ihm ein eng⸗ 
liſcher Ingenieur geliefert habe. 


Kirche und Schule. 

— Dem Vikar Vincent Krajewski zu Gr. Plo⸗ 
wenz iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholischen 
Kirche zu Gr. Plowenz im Kreiſe Strasburg (Wpr.) 
verliehen worden. 

* Charlottenburg, 26. Juni. Der Ausſchuß 
der Studirenden der techniſchen Hochſchule iſt wegen 
ſeines Auftretens gegen den Rektor und den Senat 
aufgelöſt. 

* Marburg, 26. Juni. Die Einweihung der 
neuen Aula der Univerſität fand um 113 Uhr in 
Gegenwart des Kultusminiſters, Grafen Zedlitz⸗ 
Trützſchler, des Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, Grafen zu Eulenburg, des kommandirenden 
Generals des 11. Armeekorps, Freiherrn v. Grolman, 
ſowie anderer hohen Beamten ſtatt. Der Herr Kultus⸗ 
miniſter verkündete mehrere Ordensverleihungen. Auf 
die Eröffnungsfeier folgte die Beſichtigung des Neu⸗ 
baues. Bei dem darauf folgenden Feſtmahl brachte 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler einen Toaſt auf den Kaiſer 
aus. Der Rektor, Profeſſor Weber, ſandte Namens 
der Feſtverſammlung ein Danktelegramm an den 
Kaiſer ab. Abends findet ein Feſtkommers in Saal⸗ 
bau ſtatt. 


beſchleunigt i 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 26. Juni. Heute beim Tagesgrauen 
bemerkte man vom Zoppoter Seeſtrande aus das 
Herannahen der ſieben Panzer und zwei Aviſos, 
welche — abgeſehen von den in Wilhelmshafen zurück⸗ 
gebliebenen Verſuchsſchiffen „Prinzeß Wilhelm“ und 
Monitor „Siegfried“ — das diesjährige Manöver⸗ 
geſchwader bilden. Um 4 Uhr Morgens war die 
ganze Armada auf der Rhede dicht vor Zoppot ver⸗ 
ſammelt und ging größtentheils in drei Treffen, das 
Admiralſchiff „Baden“ voran, vor Anker. Trotz 
der frühen Morgenſtunde verſammelten ſich alsbald 
Händler mit Backwaaren und ſonſtigem friſchen Pro⸗ 
viant am Strande, welche die vom Geſchwader 
kommenden Böte erwarteten, und es entwickelte ſich 
ſofort ein flottes Kaufgeſchäft. Wie ſchon früher ge⸗ 
meldet, ſetzt ſich auch diesmal die Manöverflotte, zu 
welcher anſangs Juli die Torpedobootsflottille ſtößt, 
aus zwei Diviſionen zuſammen. Die erſte Diviſion 


bilden jetzt die eigentlichen Manöverſchiffe 
„Baden“, „Baiern“ und „Oldenburg“ mi 
dem Aviſo „Zieten“, die zweite Diviſion 


das aus den Panzerfregatten „Kaiſer“, „Deutſch⸗ 
land,“ „Friedrich Karl,“ dem Thurmſchiff „Preu⸗ 
ßen“ und Aviſo „Pfeil“ heſtehende, vom Kontre⸗ 
Admiral Köſter an Bord des „Kaiſer“ befehligte 
Uebungs⸗Geſchwader. Der Ober⸗-Kommandirende der 
Manöverflotte, Vize-Admiral Deinhard, hat ſeine 
Flagge auf der Panzer⸗Korvette „Baden.“ Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die Uebungen der Manöverflotte auf 
unſerer Rhede am Montag beginnen. So weit bis 
jetzt beſtimmt iſt, ſollen dieſelben bis incl. 11. Juli 
dauern und am 13. Juli ſoll die Rückfahrt nach Kiel 
angetreten werden. Bei der Anfahrt des Geſchwaders 
auf der hieſigen Rhede ereignete ſich leider der 
Unfall, daß die Banzerfregatte „Deutſchland“ ſich von 
Adlershorſt auf dem ſteinigen Grunde feſtfuhr. Unter 
Hilfeleiſtung zunächſt eines, dann mehrerer der übrigen 
Geſchwaderſchiffe wurde Panzerfregatte „Deutſchland“ 
nach kurzer Zeit wieder frei, dagegen gexieth die 


Panzerfregatte „Kaiſer“ gleichzeitig auf Grund und 


zwar ſo feſt, daß alle Abbringungsverſuche, an denen 
ſich das Admiralſchiff „Baden“, die beiden Aviſos 
„Pfeil“ und „Ziethen“, ſowie ein Dampfer und eine 
Anzahl Prähme der kaiſerlichen Werft betheiligten, bis 
9 Uhr Abends vergeblich waren. Man befürchtet, 
daß der „Kaiſer“ nicht unerheblich beſchädigt iſt. (D. Z.) 

Zoppot, 26. Juni. Geſtern Nachmittag gegen 
6 Uhr ſtürzte hier beim Anbringen der Drähte für 
die elektriſche Beleuchtung in der Seeſtraße ein Ar⸗ 
beiter von der hohen Säule an der elektriſchen 
Straßenlampe auf das Straßenpflaſter hinab und 
verletzte ſich ſo ſchwer, daß er nach ganz kurzer Zeit 
verſtarb. 

* Dirſchau, 26. Juni. Nach einer Verfügung 
des Herrn Miniſters ſoll der Unterricht in der Forts 
bildungsſchule, der bisher hierorts in drei Klaſſen er⸗ 
theilt wurde, wenn auch bei ſchwachem Beſuche, von 
nun an nur einklaſſig weiter ertheilt werden. 

* Marienburg, 25. Juni. Der hieſige Männer⸗ 
Turn⸗Verein wird am 9. Auguſt die Feier feines 
30jährigen Beſtehens begehen und ein größeres 
Schauturnen abhalten, zu welchem auch die benach⸗ 
barten Vereine eingeladen werden ſollen. 

Marienwerder. Zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Marienwerder an Stelle des zurück⸗ 
tretenden Herrn v. Maſſenbach iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
hört, der vortragende Rath im Miniſterium des 
Innern, Geh. Rath v. Horn beſtimmt. 

* Strasburg, 24. Juni. Die 50. Jubelfeier 
der hieſigen Schützengilde, zu welcher viele Schützen 
aus den Nachbarſtädten erſchienen waren, nahm heute 
unter großer Theilnahme der Bürger beim herrlichſten 
Wetter einen ſchönen alle Theilnehmer befriedigenden 
Verlauf. Die Würde des Königs der Schützen er⸗ 
zielte der Schneidermeiſter Skowronski. 

=] Krojanke, 26. Juni. Mit dem 1. Juli d. J. 
tritt der Förſter Neckritz⸗Wonzow nach einer 52jährigen 
Amtsthätigkeit in den Ruheſtand. Die dadurch er⸗ 
ledigte Förſterſtelle wird mit dem Förſter Koch aus 
Kujan beſetzt werden, während in die Stelle des letz⸗ 
teren der Forſtaufſeher Kühn⸗Kleineheide einrücken 
wird; die Verwaltung des Forſtbezirkes Kleineheide 
iſt wiederum dem Forſtaufſeher Tiemann⸗Wonzow 
übertragen worden. — Wie man verninimt, 
beginnen die diesjährigen Sommerferien hier und 
n der Umgegend am 18. nächſten Monats. — 
Geſtern fand unter Leitung des Herrn Seminar⸗ 
Direktors Urlaub in Anweſenheit mehrerer Herren 
Kreis⸗ und Lokalſchulinſpektoren, ſowie unter Be⸗ 
theiligung von ca. 100 Lehrern die diesjährige 
Seminar⸗Konferenz zu Pr. Friedland ſtatt. Der von 
dem Herrn Seminarlehrer Hopp gehaltene Vortrag 
über die Alters- und Invaliditätsverſicherung unter 
Beleuchtung der hierdurch an die Schule herantreten⸗ 
den Aufgaben fand den ungetheilten Beifall der Ver⸗ 
ammlung. 

* Kulm, 25. Juni. Für die hieſige evangeliſche 
Gemeinde ſoll ein Hilfsgeiſtlicher angeſtellt werden. 
Der Vorſchlag iſt vom Kgl. Konſiſtorium ausgegangen, 
der Gemeindekirchenrath hat ſich bereit erklärt, für 
die neue Stelle einen Zuſchuß in Höhe von 600. Mk. 
zu bewilligen. 

Pr. Friedland, 25. Juni. Die Leiche des 
am Sonntag ertrunkenen Präparanden Butzki iſt ge⸗ 
funden und unter zahlreichem Gefolge hier beerdigt 
worden. 

* Bromberg, 25. Juni. Der Prinz von Sachſen⸗ 
Altenburg trifft am nächſten Sonnabend hier ein und 
wird in Moritz' Hotel Wohnung nehmen. Unter dem 
Kommando des Prinzen wird anfangs Auguſt das 
Kavalleriemanöver bei Fordon ſtattfinden. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

28. Juni: Warm, heiter, ſchwül, ſpäter ftarf 
wolkig, regendrohend. Strichweiſe Gewitter. 
Lebhaft an den Küſten. 

29. Juni: Veränderlich wolkig, theils heiter, 
mäßig warm. Strichweiſe Gewitter und 
Regen. 

30. Juni: Stark wolkig, abwechſelnd auf⸗ 


t] in den lichten lärmenden Tag tönen. 


friſchender Wind kühler. Strichweiſe Gewitter⸗ 
regen. Lebhaft in den Seegebieten. 


Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtels willkemmen) 


Elbing, 27. Juni. 
*lUnſitten.] Wer bauet an den Straßen, der 
muß ſich meiſtern laſſen, dies Sprüchwort trifft recht 
oft in den Städten zu, wo es immer zahlreiche Leute 
giebt, die nichts anderes zu thun haben, als das 
Meiſtern und Kritiſiren ihrer lieben Nächſten. Jeder 
in der Oeffentlichkeit ſich abſpielende Vorgang gieb 
ihnen Anlaß dazu, was ihnen ſicher Vergnügen, den 
Zielſcheiben ihrer Geſchoſſe aber Verdruß und Kummer 
bereitet. Nur zwei Beiſpiele: In der Kirche findet eine 
Trauung ſtatt. Ein Goldſtrahl der Poeſie verklärt 
jedesmal für flüchtige Minuten das Werkeltagsleben 
der Gaſſe, wenn die hellen Kirchenglocken laden zu 
des Feſtes Glanz, wenn das Brautpaar auf, blumen⸗ 
beſtreutem Wege in das Gotteshaus zieht und die Klänge 
der Orgel aus der Kirche ehrwürdiger Nacht hinaus 
Mancher Vorüber⸗ 
gehende fühlt wohl die Poeſie ſolcher Augenblicke und 
allerlei frohe und ernſte Gedanken bewegen ſeine 
Seele. Nicht ſo bei den Menſchen der Proſa, den 
flachen Alltagsmenſchen, die da an der Pforte des 
Domes Spalier bilden oder vielmehr eine zweireihige 
Dornenhecke, durch die das Brautpaar und 
die Gäſte hindurch müſſen. An dieſen Dornen 
bleibt manches Flöckchen und Federchen der 
frohen Laune und feſtlichen Stimmung der 
Hindurchwandelnden hängen, denn die dürren 
Dornenſtöcke — meiſt in Geſtalt alter Weiber — 
üben eine ſcharfe und boshafte Kritik an dem Aus⸗ 
ſehen, Stand und Charakter der Gäſte und des 
Brautpaares: „Sehen Sie 'mal die Schleppe,“ ſagt 
eine Nachbarin zur anderen. „Na ja, wer es lang 
hat, läßt es lang hängen,“ bemerkt eine andere. — 
„Gucken Sie blos, was die auf dem Kopf hat!“ — 
„Iſt das nicht 'n Vogel?“ — „Freilich, nun hat fie 
zwei.“ — So fliegen die Bemerkungen halblaut hinüber 
und herüber. Ja, man kann es den Menſchen eben 
nie recht machen und auch ſchwer verhindern, daß ſich 
ſolche Anſammlungen bilden, die die feſtliche Stimmung 
der Hochzeitsgeſellſchaft herabmindern. Doch iſt es 
in dieſem Falle noch nicht ſo ſchwer zu ertragen wie 
bei einer anderen Gelegenheit. — Den Neuvermählten 
war nur ein kurzes Glück beſchieden und eines Tages, 
da fand ſich die junge Frau am Sarge ihres Gatten: 
„Nun haſt Du mir den erſten Schmerz ge⸗ 
than, der aber traf — Du ſchläfſt, Du harter un⸗ 
barmheriger Mann, den Todesſchlaf.“ — Der Tag 
den Beerdigung iſt gekommen und die junge Wittwe 
geht, ihr Liebſtes in den Schooß der Erde zu betten. 
Mit ihren Eltern und Verwandten folgt ſie auf dem 
Friedhofe dem Sarge zur Gruft — abſcheulich, da 
ſteht ein ganzer Haufe fremder, neugieriger Menſchen, 
die wieder durch ihre Anweſenheit und ihre Bemerkun⸗ 
gen die Weihe des Augenblicks zerſtören. Unermeßlich iſt 
der Schmerz der Wittwe und der übrigen Hinter⸗ 
bliebenen, doch fühllos und kalt die Menge, welche 
die Kränze zählt, die Kleider und Länge der Trauer⸗ 
ſchleier kritiſirt oder wohl gar zu lachen wagt. Der 
ganze, ſo tiefſchmerzliche Akt iſt dieſen Leuten nur ein 
Schauſpiel, das ihnen Unterhaltung ſchafft und ſie 
haben keine Empfindung dafür, daß ihre Pietätloſigkeit 
bei der Trauerverſammlung Entrüſtung und Unwillen 
hervorrufen muß. — Hier müßte Wandel geſchaffen 
und ſeitens der Kirchhofsbeamten Vorkehrung getroffen 
werden, daß ſolche Störungen unterbleiben. Das 
Spießruthenlaufen der Hochzeitsgäſte wird ja ſchwerer | 
zu vermeiden fein, die Beläſtigungen und Störungen 
der Trauernden aber ſind unerträglich und müſſen 
unter allen Umſtänden verhindert werden. 5 
* [Für die Rettung Ertrinkender] veröffent⸗ 
licht der Vorſitzende des Hamburger Seeamts, Tetens, 
folgende, durch reiche Erfahrung bewährte Rath⸗ 
ſchläge: „Wenn man ſich einem Ertrinkenden nähert, 
rufe man ihm mit lauter, feſter Stimme zu, daß er 
gerettet ſei. Ehe man ins Waſſer ſpringt, entkleidet 
man ſich ſo vollſtändig und ſo ſchnell als möglich. 
Man reiße nöthigenfalls die Kleider ab, hat man 
aber keine Zeit dazu, ſo löſe man jedenfalls die Un⸗ 
terbeinkleider am Fuß, wenn fie zugebunden find. 
Unterläßt man dies, ſo füllen ſie ſich mit Waſſer und 
halten den Schwimmer auf. Man ergreife den Er⸗ 
trinkenden nicht, ſo lange er noch ſtark im Waſſer 
arbeitet, ſondern warte einige Sekunden, bis er ruhig 
wird. Es iſt Tollkünheit, Jemand zu ergreifen, wäh⸗ | 
rend er mit den Wellen kämpft, und wer es thut, 
ſetzt ſich einer großen Gefahr aus. Iſt der Verun⸗ | 


2 
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glückte ruhig, fo nähere man ſich ihm, ergreife ihn 
beim Haupthaar, werfe ihn ſo ſchnell wie möglich 
auf den Rücken und gebe ihm einen plötzlichen Ruck, 
um ihn oben zu halten. Darauf werfe man ſich 
ebenfalls auf den Rücken und ſchwimme ſo dem 
Lande zu, indem man mit beiden Händen den Körper 
am Haar feſthält und den Kopf deſſelben, natürlich 
mit dem Geſicht nach oben, ſich auf den Leib legt. 
Man erreicht ſo ſchnell und ſicherer das Land, als auf 
irgend eine andere Art, und ein geübter Schwimmer 
kann ſogar 2 bis 3 Perſonen über dem Waſſer halten. 
Ein großer Vortheil dieſes Verfahrens beſteht darin, 
daß man in den Stand geſetzt wird, ſowohl ſeinen 
eigenen, ſowie auch des Verunglückten Kopf über 
Waſſer zu halten. Auch kann man in dieſer Weiſe 
ſehr lange treiben, was von großer Wichtigkeit iſt, 
wenn man ein Boot und ſonſtige Hilfe zu erwarten 
hat.“ . 2 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaſt. 

* Direktor Haſemann, ſo verſichert das „Kl. 
Journ.“, ſoll die Abſicht haben, ſeinen Pachtvertrag 
mit den Erben des „Wallner⸗Theaters“ nicht wieder 
zu erneuern. Nun ſoll Herr Franz Wallner für die 
Leitung des ſeiner Familie zugehörenden Theaters aus⸗ 
erſehen ſein. 8 

* Die Feſtſpiele in Frieſack haben für das Kur⸗ 
fürſten⸗Denkmal einen Reingewinn von 5000 Mark 
ergeben. Am 30. Juni findet im Berliner Rath⸗ 
hauſe die konſtituirende Verſammlung des Denkmals⸗ 
Komitees flatt. 

* In Budapeſt hat die Stadtverwaltung dem 
Direktor Stanislaus Leſſer die Konzeſſion für ein 
neues deutſches Theater ertheilt. | 
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Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. | 
Verantw. Redakteur Max Wiedemann in Elbing. 


'S 
| 
} wird Jedermann überzeugen, dass 


wirklich das Vorzüg 


lichste gegen alle Insecten 
iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und 
Schnelligkeit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeſtecktem Zacherlin⸗Sparer. 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſectenpulver 
verwechſeln, denn Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche nir- 
gends und niemals anders exiſtirt als in 


verſiegelten Flaſchen mit dem Namen J. Zacherl. 


| 
| 
! 
1 
Wer Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver in Papier⸗Düten | 
oder Schachteln dafür annimmt, iſt damit ſicherlich jedesmal betrogen. 


Aecht zu haben: 
In Elbing bei Hrn. Bud. Sausse,] Herm. Brückner. 
Alter Markt 43, Rud. Popp Nachf., In Dirſchan b. Hrn. Emil Priebe. 
Kurze Heil. Geiſtſtr. 33, J. Staesz In Marienburg bei Herrn 
jun., Waſſerſtr. 44 und Königs⸗ Herm. Hoppe Nachf. 


bergerſtraße 49/50. In Pr. Holland bei Herrn 


In e bei Herrn Pe Elsner. 


Ganz Umsonst 


lernt jeder Photographiren. Schönſte Kunſt, intereſſanteſte und Tehr- 
reichſte Beſchäftigung für Jedermann. 


Wichtig für Touriſten, Gewerbetreibende, Kaufleute, 
Maler, Künſtler u. ſ. w. 


Vollſtändiger photog. Apparat ſammt allem Zugehör zur Herſtellung von 
Portraits, Gruppen, Landſchaften, Thiere u. ſ. w. 


Preis nur 12. M. 


Verlangen Sie Proſpekt gratis und franco. 


L. Müller, Wien⸗Däbling, Pauzergaſſe. 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗ 
Aktien⸗Bank 


gewährt unter den günſtigſten Bedingungen 


baare Darlehne. 


Anträge nimmt entgegen 0 
C. Matthias-Elbiun. | 


| 


2. Liſte der Badenäfte in Kahlberg. 


Frau Kaufmann W. Schnell und Toch- | Frau Oberpoſtſekretär Mittmann, Bres⸗ 
ter. Elbing, Kronprinz. lau, Moſchewitz. 

Frau or Briefe, Elbing, Villa Grun⸗ ane 5 und Kinder, Ren⸗ 
75 ld. ? g 5 tere, Oſtrowo, Moſchewitz. 

Frl. Michelke, Rentiere, Elbing, Villa] Frl. Clara Hecht an Mosche 


Grunwald. rau Anna Heinrici 1 Er: 
2 e rue en und Frl. 8 Bellen. iel ne 
185 ichte, Elbing, Bellevue. Frau Emma Tſchi : 

Frau Kaufmann Lina Klein und Sind, Herr Rud. ebe 
Elbing, Germania. lehrer, Elbing, C. Baumgart. 
Frau Kaufmann F. Sauſel und Kinder, | Herr Rentier Alex. Paſſow und Familie, 
5 Elbing, Germania. Elbing, Mt. Voß. 

Frau Kaufmann Basner, Rieſenburg,] Frl. Alwine Lehmann, Rentiere, Elbing, 
f Germania. e 8 a 5 

Herr Kaufmann Gimboth, Königsberg, Frau Oelrich und Tochter, Renti 
1 Wrangel. 8 Elbing, Frau Wilte⸗ lc 
Herr Sekretär Ernſt Hinze und Frau, | Frau Kaufmann Bertha Meyer, Elbing 
Eklbing, Wrangel. Belvedere. 5 
Herr Sekretär A. Henſel und Frau, Frau Stadträthin Doris Sauſſe und 
Königsberg, Sansſouci. Kinder, Elbing, Villa Sauſſe. 
Frau Kaufmann Emma Litzkuhn und Herr Rentier Anton Wiſotzki und Frau, 
Kinder, Elbing, Sansſouci. Elbing, eigene Villa. 

Frau Heinriette Lachert, Wittwe, Elbing, Frau Ober⸗Aufſeher Selma Wiechert, 
Vrangel. ke Wartenburg. 

Herr Fabrikbeſ. Erdmann und Familie,] Frau Geſchäftsbeſitzerin Anna Malonnek 
Elbing, Neumann⸗Hartmann. und Frl. Nichte Millradt, Gütt⸗ 
Frau Kaufmann A. Ens und Kinder, land per Hohenſtein, Concordia. 

4 Elbing, Blücher. Frl. Hedwig Luide, Marienwerder, 


h ann Schuppenhauer und Wrangel. 

Ut ae een Goes Baumgart. Frau Kreisſekretär Anna Worzewsfi, 
Frau Fabritbeſitzer A. Neufeldt und Elbing, Wrangel. 

Kinder, Elbing, Villa Sauſſe. Frl. Clara Görke, Elbing, Wrangel. 
Frau Anna Wiehler, Ben nebſt Frl. 

1 Tochter, ing, Dependence. 2 

u i Zuſammen 160 Perſonen. 


#% Chocoladen Bonbon 


* 


Hof-Chocoladen-Fabrikanten: 


Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinsen), Vanille-, Himbeer-, 


Tafel-Dessert. 


in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 


Mk. 0.40 Mk. 0 
Mk. 0,80 Mk. 1.25 


Stellwerck'sher Chocoladen und 


durch Firmenschilder kenntlich. 


10. Ziehung der 4. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 26. Juni 1891, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 2 10 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigeſügt. 
(Ohne Gewähr.) 

140 587 629 [3001 40 89 832 943 1295 354 408 751 73 871 975 2004 
11500) 117 388 506 63 600 800 41 929 56 3040 104 271 454 68 602 8 
727 36 49 4223 11500] 323 413 11500] 535 734 85 898 961 5134 85 
326 91 409 34 71 594 656 888 6041 150 51 56 [3000] 254 512 607 79 
742 854 943 7031 191 219 54 74 644 1310] 65 95 862 8069 159 357 
418 71 637 741 955 9016 71 190 216 737 821 71 925 

10066 210 22 308 50 89 584 660 748 990 11036 128 32 261 333 
462 640 931 84 93 12048 157 89 224 315 440 586 621 47 822 115001 
51 56 74 946 13349 635 99 781 835 93 937 39 96 14002 12 48 62 84 
111 24 80 292 436 46 58 588 647 706 11500] 25 906 39 89 15214 68 
421 511 87 677 704 12 87 883 18011 37 208 365 478 563 79 607 47 
747 55 64 810 15001 57 [3000] 78 91961 12085 122 483 607 77 [15001 
772 18013 19 133 71 288 305 13000 534 614 733 43 97 13001 822 23 
19072 101 13000) 13 1300] 29 40 220 130001 72 328 30 31 51 56 92 491 
539 99 617 809 38 

20137 289 379 449 685 747 833 963 21013 118 232 81 303 37 481 
563 625 93 87787 22290 318 87 509 83 92 613 56 835 23187 224 
11500) 363 420 513 31.838 952 60 24176 97 209 14 32 54 362 465 791 
13005 805 926 25046 211 40 413 571 852 55 973 26021 58 101 36 69 
245 578 631 1300] 47 802 80 95 90 27345 91 418 579 613 33 723 (500) 
97 804 938 28018 98 15001 128 71 130001 763 95 861 993 20060 114 
227 84 308 54 456 543 616 [300] 743 80 857 954 

30069 [500] 71 83 233 454 527 70 91 615 31 11590] 52 98 99 756 902 
18 31003 26 42 149 440 78 644 736 32099 272 318 47 587 682 706 
12 808 43 Wi 33141 238 56 445 805 342.0 381 407 40 549 825 967 
35117 221 38 42 307 45001 34 494 598 639 784 848 65 907 30 88 36011 
98 153 226 715 40 [15001 96 1300] 9.3 42121 53 73 610 14 5001 30 33 
39 (5000) 56 740 69 820 36943 38056 72 294 592 729 917 30019 
63 93 11500 211 656 61 813 912 

40090 105 25 84 85 293 420 536 96 1500] 771 13001 906 27 87 99 
41154 254 70 99 380 91 609 39 791 869 89 924 42073 183 253 373 419 
541 48 658 13001 767 824 35 910 43210 328 130001 31 35 417 99 625 74 
749 73 963 75 1500 44018 75 103 295 302 81 436 1500 530 73 11500, 
673 732 811 933 45050 74 196 258 59 419 513 59 68 692 700 887 
46114 58 [3000] 288 505 59 1500] 765 880 47007 13001 160 92 393 495 
517 43 59 690 795 820 24 78 903 [1500] 27 48077 142 76 85 201 20 360 
es er = 22 49051 98 228 37 72 418 547 15000] 55 89 698 831 69 

50109 90 279 358 454 94 5 1058 99 [30001 291 98 323 91 93 408 
519 1300] 712 24 130001 27 52 846 49 74 992 52042 64 215 41 90 310 
541 691 744 65 939 55 13000] 86 53054 128 231 36 500 883 946 54148 
239 71 458 860 13000] 83 959 96 55014 33 134 66 70 93 242 539 749 
830 55 59 56188 363 64 472 13000 657 83 92 57118 89 220 32 380 
543 56 97 612 75 58149 85 393 437 96 585 87 606 708 15 868 59079 
230 71 358 537 852 962 66 

60052 66 151 209 350 440 882 96 61042 87 211 322 467 557 741 


1300) 881 82 954 75 62038 115 000) 46 171 214 62 85 385 551 637 816 


710 [1500] 59 832 964 77 63063 225 70 422 45 96 606 41 48 816 95 910 
64015 94 156 224 415 67 593 633 799 857 65052 215 18 393 590 607 
730 1500) 96 968 66134 311 513 810 933 67147 34 208 130001 413 92 
561 671 857 72 89 68033 62 316 65 412 34 517 54 748 836 43 923 
1300] 82 69075 141 92 281 321 74 85 551 796 846 

70074 147 1300] 99 263 (15001 472 502 52 603 97 743 65 834 71059 
135 65 313 33 448 90 520 708 77 881 [3000] 944 72010 142 214 373 
671 720 819 73087 196 232 73 1300) 351 60 96 489 1300) 710 18 55 
15001 64 1500) 859 922 36 1300] 24058 86 129 36 267 303 54 59 93 
433 577 88 710 17 67 917 39 75075 [3000] 76 11500] 130 81 94 99 272 
75 308 427 62 673 950 760107 73 257 374 548 13001 601 26 28 67 
115001 783 820 960 77140 76 368 77 97 405 12 792 858 1300 928 
78086 98 209 43 329 529 15000) 60 794 814 48 79355 57 445 
1300] 77 90 567 836 56 

80013 152 203 [300] 61 351 52 54 1500 524 59 1300] 65 68 82 95 
618 726 1300 90 857 914 25 81042 215 29 413 624 847 79 82058 111 
372 435 11500] 508 [3000] 11 48 682 89 803 83023 122 280 332 539 641 
729 69 84187 278 322 779 802 85006 287 93 535 47 96 723 86127 29 
231 48 326 407 21 24 15001 737 51 62 872 98 976 87250 85 377 451 
57 515 619 34 741 51 839 61 84 94 88145 62 73 261 96 300 88 520 640 
778 855 92 925 47 89099 138 432 42 64 66 639 751 77 857 977 

90019 11500) 135 73 460 69 547 15001 659 99 767 855 964 91014 


10. Ziehung der 4. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 26. Juni 1891, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

98 293 492 516 73 603 28 96 879 954 1243 364 572 622 754 2053 
216 62 301 99 13000] 421 51 503 135001 54 699 731 3049 124 303 74 
447 115001 661 743 829 928 58 4007 13 104 337 74 401 36 668 711 67 
812 27 44 5094 13000) 650 11500) 771 830 935 89 6076 13001 330 65 
405 1300) 36 551 64 746 70 844 7010 29 81 97 130 99 292 304 [1500] 
418 36 734 79 912 1500] 87 8136 251 325 7391 445 506 38 79 854 9022 
66 259 510 33 44 609 13 13000] 74 88 831 25 

10253 415 21 93 642 704 25 813 82 902 4654 11294 377 522 55 
616 48 99 846 79 12079 109 34 290 422 42 83 669 716 75 814 99 999 
13150 170 000,214 52 53 356 434 61 74 632 79 704 908 14027 
13000: 35 13000 76 116 337 556 661 764 834 907 15041 64 187 277 
425 38 514 81 816 76 992 19117 13001 70 223 [30001 344 426 584 603 
11500) 17 94 783 803 14 29 977 12102 13000) 29 42 299 313 691 734 
18016 50 63 11500] 240 78 84 330 59 471 84 602 40 765 66 68 82 844 
995 19009 37 43 97 242 353 538 801 64 904 80 90 99 

26122 284 13000] 74 320 500 64.621 33 734_ 21037 56 116 24 94 
254 712 38 22071163 67 297 817 95 906 23080 109 316 15001 86 93 
401 505 93 611.27 64 67 74 7119 24038 1500] 75 126 325 456 547 
1500) 641.89 (15000 25049 70 132 15001 43 11500) 489 24161 438 68 
523 66 868 83 970 27087 93 221 41 99 520 81 600 334 940 28207 
915 550 82 637 58 730 60 816 953 130001 56 29066 116 53 79 553 
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80153 514 21 51 1300) 736 71 13001 964 63 31020 251 346 456 745 
933. 8159 80 92 202 1500) 5 31 305 88 631 18000) 99 753 820 90 936 
99 33002 28 39 165 93 207 17 313 67 559 676 91 853 86 98 966 8224 
398 533 19 675 720 52 35030 112 450 552 647 975 :30007 12 25 22 
88 540 895 990 37070 76 13001 180 33177 92 463 749 67 00) 801 
38111 22 203 44 430 48 73 98 518 52 8s 656 60 878 910 39013 65 143 
353 421 22 30 74 675 803 72 8 

40111 30 747 83 815 38 41177 234 [50001 88 309 (3000,71 54: 
1500) 52 706 899 971 42007 4255001 638 761 1300] 02373 43077 233 
495 505 611 51 797 904 32 44119 [3.00] 203 130001 490 582 817 96 
45149 316 65 88 415 70 88 514 11500] 633 742 82 115001 444% 
107 19 430001 27 279 356 423 11500] 46 516 699 741.979 47056 241 
1500) 385 684 94 822 934 48047 73 162 130001 219 312 406 11 890 977 
40082 (500) 146 1500] 68 98 286 410 521 81 742 1 2 1 00 

59 123 72 277 353 936 51001 88 112 19 277 54 92 300 
654 57097 70 850 900 730010 5 800 19 355 94 474 535 737 53060 
421.83 551 708 13001 813 54002 9 264 31 49 92 42770 501 33 50 
88 643 784 87 98 55011 [3001 92 412 40 534 118001 90 115001 880 923 

71 92 56099 501 46 48 86 733 820 94 940 57132 52 55 369 405 
537 880 901 88 68012 143 363 75 90 95 442 [1500] 596 738 53 79 844 
59088 239 326 70 566 814 87 

60123 33 88 1500] 321 51 78 424 78 691 726 867 (3000 95 61025 
184 227 52 403 649 50 723 859 928 32241 306 40 52 58.26 601 20 
15000! 57 822 993 63370 402 3 7.52 681 11500} 737 11500) 93 839 
64004 80 122 229 430 550 59 665 70 703 47 842 988 83 65192 321 47 
481 603 17 67 704 833 1300] 92 920 23 66 71 66079 160 82 1300) 462 
94 591 657 874 916 53 67259 64 316 424 36 66 548 51 631 720 93 802 
68055 351 424 37.60 70 13000) 524 13001 74 77 11500) 649 77 735 05 
78 69013 200 4 337 11500] 44 80 455 571 93 648 11500) 881 15001986 

70014 130001 109 3001 226 30 65 83 326 499 617 25 40 972 71066 
322 29 456 84 85 547 94 (30001 649 790 92 921 v3 72032 96 70950 
343 416 34 520 44 790 806 976 74077 127 213 115001 21 96 363 94 431 
51 565 81 620 48 884 88 99 74099 13001 209 83 343 [5001 419520 777 

7 983 75946 139 402 11600) 35 43 52 63 572.637 748 59 79 863 74 
88259 5 57 9518011857005 186 318 401 676 746 115001 978 77033 

9 f 85 756 78138 202 PETER, 
80 (600) 425 64 91 527 15 78138 202 450 556 83 712 79007 200 

80012 121 55 230 91 324 48 80 90 99 492 576 600 77 700 868 932 
81003 96 409 96 516 38 749 889 900 22 20 130007 85 92001 209 817 404 
842 90 787 83126 34 250 342 663 784 1500| 84134 371 130044 86 
535 96 600 32 1300] 903 85063 291 306 82 406 34 568 648 71 794 948 
86095 104 28 53 88 346 494 527 [500] 68 679 1300] „ 16 1300) 65 
285226 00 85 805 42 84 45 60.900 88127 267 319 96 806 504 89158 

2 > 86 3: 914 5 

99138 89 247 377 404 [3000] 24 34 730 70 925 936 21033 340 453 
612 22 850 906 54 56 72 2139 1500) 201 314 409 43 676 819 93362 
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der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. 


Gebr. Stollwerck, Köln, 


aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen 
Aprikosen-, Pistazien-Cröme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelee das feinste 


In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. 1.— 
in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen 


Dessert = Chocolade - Täfelchen 
feine Gesundheits-Chocolade feine Vanille-Chocolade 
superfeine Vanille-Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen 


(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist nit der Firma der Fabrik versehen.) 
Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen 


Chem. techn. Verſuchsſtation 
Hantke & Dr. Strassmann, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe?0 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. ge⸗ 
werbl. u. kaufm. Prod. — Nahrungs- 
mittel. — Unterſuchung f. Brauereien, 
Brennereieß, Meiereien, Landwirthſchaft. 
Lab. f. Hygieine. — Herſtellung chem. u. 
pharm. Präparate. — Unterrichtscurſe in 
chem. u. mikrosk. Arbeiten. 
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Citron-, Orangen-, 


7 * * » 
Dr. Hpranger'ſcher gehensbalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zah, Kopf, Kreuze, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in den Apotheken & Flacon 1 Mark. 
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2 A ze Eve 1 8 5 
RL 2. spitzen oder Pfeifen jed. 

eee eee 
2000 Abbildungen in Originalgrösse versehene 
Muster-Album von Brüder Oettinger in Um a. D. 
Wiener Rauchutena.-Fabrik. Stets d. Neueste, 
Billigste Bedienung. Nur f. Wiederverkäufer. 


Cacao's; 


179 97 344 46 77 501 32 78 624 901 62 81 99 92382 400 17 51 524 54 
u62 704 40 82 83 95 887 938 63 93373 470 731 90 115001 878 931 49 
65,99, 94125 274 337 606 17 31 [15001 37 933 95335 407 71 641 89 
20 72 972 96040 108 63 203 303 24 502 1500] 25 615 735 83 823 
97045 85 181 255 325 512°47 87 703 963 98 98066 210 311 41 410 74 
511 58 61 618 61 770 [390] 99016 141287 371 513 69 70 605 41 50 58 794 

100005 123 33 69 272 334 535 55 751 971 72 74 101009 40 136 
204 62 401 6 26 624 46 819 967 92 102012 180 297 377 695 780 840 
74 96919, 103211 63 376 494 521 13000) 22 59 652 88 813 64 68 
104043 53 93 95 270 317 25 61 434 50 658 716 72 75 963 1053079 88 
39 103 213 369 15001 704 97 812 942 77 106095 167 208 400 31 1300] 49 
61 552 814 976 83 10701847 90 169 353 480 515 653 779 852 69 [1500] 
108018 131 36 208 331 462 92 536 705 48 839 923 109031 176 225 
35 406 14 673 703 924 

110020 177 207 61 350 58 92 404 518 697 738 46 81 825 111114 
47 43 60 256 94 529 714 130001 835 112108 80 [300] 316 45 476 660 
205 113004 119 35 58 251 56 310 487 523 29 37 619 114065 83 305 
514 16 {5001 54 755 810 934 115002 160 73 435 513 650 (300) 56 62 
91 98 716 907 21 26 116069 173 298 376 529 68 86 633 788 845 74 935 
73 117116 46 1500) 51 589 782 975 118023 65 177 270 81 362 84 632 
53 73 92 730 82766 110011 33'246 309 27 13001 4 486 97 684 89 96 

120140 291 355 461 77 86 615 795 121344 427 893 122040 148 
45 621 [3000] 751 130001 98 930 15001 123049 180 361 628 83 738 829 
124285 325 098 655 751 [3000] 918 125114 248 306 411 612 82 711 
12.60 809 932 126048 176 202 348 410 507 88 747 71 898 927 127021 
157 326 716 30 1500) 37 57 15 000 804 901 51 11500] 67 75 128088 
122 444 76 814 910 120001 63 96 252 58 316 83 514 29 94 798 862 
1300) 900 25 53 130001 

130183 115001 425 13001 75 98_[3000] 510 66 75 626. 728 30 59 834 
(300) 50 90 131135 255 353 11500) 93 599 602 32 89 717 15001 57 909 
132017 92 466 1800) 522 38 74 (1500) 679 744 99 859 75 133093 165 
317 [500] 450 74 587 639 69 85 703 11500) 79 971 134001 105 14 200 
596 110 000] 647 71 780 953 135154 93 252 79 325 13000) 46 680 
716 979 (5.0) 13045 550 645 88 732 924 77 137006 66 290 384 
130001 412 559 90 613 73.875 138385 450 87 15000) 96 575 607 900 
139136 371 404 504 11 13 36 86 657 75 [30001 730 53 926 66 

140)00 234 414 13001 29 64 572 780 141225 26 319 39 73 98 483 
531 77 796 936 142068 139 381 404 33 60 1801 90 738 809 25 71 
143042 47 137 98 243 308 29 32 1800) 408 98 13000] 527 809 12 20 704 
829 39 144019 113 202 15001 470 545 98 145151 63 234 65 312 90 
3000, 436 88 630 67 732 57 851 146103 341 433 92 503 46 816 47 
147018 101.2 4 20 201 90 347 70 97 (300) 624 [500] 62 72 776 148242 
83 412 51 85 600 704 877 966 149142 [600] 236 90 364 409 70 71 632 
537 703 64 86 

150049 212 38 318 551 705 45 873 912 27 [5000] 43 [3000] 151058 
294 309 415 546 75 968 152036 44 142 213 91 528 [3000] 50 75 15001 
602 69 79 734 896 98 153475 656 91 144 59 154103 25 41 388 1300] 
479 531 67 72 743 87 153217 25 [5001 99 546 91 680 92 748 98 822 
156069 209 887 925 157054 409 77 86 513 47 60 623 983 158066 
89 203 9,397 476 624 794 1600] 988 188144 286 74 90 337 81 618 
51 5 


„190024 59 63 13000] 86 115 81 296 414 630 816 967 86 161143 
276 391 457 162089 130001 123 403 508 74 728 855 163090 177 93 
249 79 1500] 466 983 164172 363 79 [30001 83 539 617 746 58 866 961 
81. 165027 364 71 433 1500] 580 667 729 845 89 916 39 90 166073 
136 97 240 386 516 84 88 859 61 4500 107214 519 28 38 51 831 77 
906 8 168066 195 298 443 58 596 626 115001 700 6 885 93 109018 
76 128 293 318 33 42 455 530 39 [300] 619 746 871 1300] 


170059 13001 129 271 437 630 [30001 828 62 171102 10 222 402 
75 653 64 798 853 930 172190 [5001 96 210 362 89 499 646 96 (300) 
845 934 173018 97 101 23 535 51 650 719 53 895 979 174002 20 24 
47 165 206 24 364 1300] 697 784 92 940 175141 266 334 419 515 56 
87 657 714 836 [1500] 940 62 176007 15001 134 61 208 13 309 526 60 741 
931 60 4300] 71 177246 321 445 82 725 846 15001 94 99 926 178317 
28 29 57 77 456 [500] 540 [500] 647 74 788 840 930 60 68 15001 79 
179053 77 [1500] 86 210 340 49 441 56 508 737 48 869 


180027 14982 303 456 589 733 857 73 975 181025 11500] 229 403 647 
597275 909 13 182094 170 82 315 1500] 32 427 527 633 41 44 11500) 707 
85 814 290 184007 87 96 150 15001 36 6 416 41 47 507 600 45 184079 
ER 
725 50 55 56230 305 97 530 5 5 
26 91 443 511 84 644 74 86 806 28 94 97 900 11 188044 60 206 604 
25 860 86 189034 132 92 248 580 890 969 


67 411 500 22 90 11590) 928 48 94001 [5000] 284 405 69 531 44 919 
38.96 95075 155 82 269 98 321 77 91 11500] 541 59 614 66 74 830 75 
09 96286 93 388 589 619 57 957 92057 73 78 82 95 115001 103 27 
2 5 85 98084 106 281 85 405 594 974 88 99026 91 301 27 480 
D . 

100006 160 219 [500] 26 45 61 329 70 481 512 655 84 713 66 810 
74.92, 101025 263 414 34 513 46 777 893 901 47 52 54 102311 39 
441 76 83 552 715 916 36 103132 99 529 40 662 936 194168 293 335 
439 613 31 716 842 94 965 105052 87 93 256 483 516 608 720 68 903 
17 28 80 99 106146 309 1500] 423 73 74 627 720 59 807 970 102110 
70 76 232 412 25 538 62 634 714 16 19 39 826 927 108024 94 257 69 
92 420 57 699 864 13000! 100117 259 95 390 537 65 670 904 


110092 138 218 53 502 681 834 920 81 111180 85 308 747 13000] 
60 809 55 57 112032 246 50 309 405 (3001 75 13001 570 625 45 72 
775 818 34 89 113041 399 467 521 48 606 55 99, 727 877 926 35 
114040 98 273 485 99 560 631 787 993 115103 277 (300) 88 397 846 
75 116229 39 332 61 473 89 694 995 112000 8 77 2 3000] 
642 792 852 992 118064 302 61 425 36 74.651 67 738 924 58 591 
119003 65 83 112 62 66 373 440 88 523 657 725 937 51 70 


120019 397 495 969 121278 382 433 65 733 859 96 122082 


370 130001 598 [1500] 619 750 
897 125083 13000] 109 38 43 317 86 536 38 75 774 970 126050 97 


641 55 352 60 942 137082 146 246 495 502 703 893 982 138064 95 
55 55 600 959 64 2 139009 62 142 312 76 465 68 618 733 64 849 


140018 41 69 231 43 50 130001 63 375 402 576 601 84 917 141040 
48 126 63 34 286 (08 719 895 142024 126 221 59 315 69 563 616 796 
143108 35 11500 76 249 95 362 65 99 433 540 659 906 33 50 74 
144292 11500) 377 538 694 879 928 145022 89 119 247 377 529 42 
604 727 848 1500] 78 14100 10 47 89 236 398 422 560 643 51 59 843 
913 35 1471:0 [300) 72 86 233.09 96 316 519 98 660 94 765 148059 
102 37 331 33 86 444 570 025 27 93 760 899 987 140002 12 145 295 
115001 404 1500] 595 613 775 79 

„150019 57 746 48 805 43 351072 150 214 15001 17 61 82 603 11500] 

4 736 937 89 152042 109 19 328 43 522 674 82 89 720 84 856 932 41 
11500] 153056 143 274 399 401 504 (15001 97 604 761 816 17 18 962 
6) 154162 74 202 452 714 15001 851 115001 974 155014 162 86 261 
13001 307 455 526 57 685 398 910 156010 64 67 11017 37 219 342 479 
513 625 öl kel 866.94 905 152000 96 392 680 748 67 _ 158049 00 
103 00 73 (3000) 207 348 413 709 23 095 160227 84 819 549 61 
816 56 2 

160234 326 501 79.93 610 161033 54 104 234 531290 en 785 
548 638 764 857 182088 90 110 47 275 339 47 30 42 219 (300) 23 
163010 87 217 097.700 906 104027 20 87 1014300 7677 Hin 31 
27 83 367 531 663 811 953 73 165202 21 33 311 167034 43000 
33 350 2 586 6232 2 2 2 “ 
153 220 380 449 586 904 63 15001 169019 95 201 


60 431 92 561.3000 77 93 905 17 19 3 011,08 802 33 928 an 
3 131 299 393 406 8 588 689 727 820 11 55 492 02142 64 09 409 
94 1 82 608 98 770 80 809 975 30.201 464 79 120 40 46 52 270 92 


Se 5.912 1 2335: 
inn 003,00 D6 00 SM 031 08 10038 08 Lir 80 
200 180049 38 119001 324 408 91 z 

180048 83 115001 214 47 8. 7 91 566 637 42 57 8192 181160 
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15001 756 97 925 54 57 
9 186020 90 107 366 899 
487888 70 780508 90 5188 
5 715 35 190000 5 
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25 500 823 187025 65 78 20 9: 

161 225 1300) 26 320 23 55 454 599 94155 
11500) 231 41 81 310 65 (500) 574 60 


